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4. Oldenbnrq, Sonntag , 5. Januar 1908. XXXXII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NsHrietzten und letzte
vepesehen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Slachrichten für Gtadt und Land".

Prozeß Moltke -Harden.
Berlin , 4 . Jan . Tie „ Berliner Zeit ain Mittag " er¬

fährt : Gegen den Chefredakteur D r . Paul Li-
a n werden , da seine letzten Zeugenaussagen gegen die

f̂rüheren abwcichen, Schritte unternommen werden.
Berlin , I . Jan . Maximilian Harden hat nach

ein Urteilssprnch die Anklagebank sofort mit dein Kranken¬
lager vertauscht . Es trat bei ihm eine heftige Reaktion ein,
die sich in fast vollständigem Zerfall der Nerven
äußert .- '

Allcnsteinrr Mordaffärc.
^ Allensteiu , 4 . Jan . Die Untersuchung gegen den Haupt-

v . G o cbe .n ist,a b g -e s ch l o s s e n ; die 'Akten sind
bereits dem Kriegsgericht übergeben worden . Es ist frag-

ob die Verhandlung gegeir die Fran v . Schoenebeck
gleichzeitig mit derjenigen gegen den Hauptmann v . Goc-

-Mben stattfinden wird , da die Untersuchung noch im Gange
M ist und noch nicht feststeht , Ivie sich das Gericht zu den Wahn-
^ jinnsanzeichen stellen wird.

N Ta eine tbestimnitc, klare amtliche Mitteilung über den an-^
geblichen

' Wahnsinn der Iran voll Schoenebeck nicht vorliegt,'
kursieren noch immer allerlei Gerüchte in Ällenstein. So war
heute die Nachricht verbreit,̂ . ^ e Wirwe des erschossenen Majors

- sei bereits einer Irrenanstalt ^u längerer ärztlicher Beobachtung
tihre'

S Geisteszustandesüberwiesen worden. Das Gerücht ist aber
^ falsch ! Die Iran befindet sich noch im Gefängnis , wo sie keincS-

^ wegS eine besondere Niedergeschlagenheit an den Tag legt.
^ Wegen Majcstritöbeleidignng verurteilt.

Königsberg, 4 . Jan . Die Strafkammer verurteilte henfe'dcn
Redakteur der hiesigen Volkszeikung, Markwald, den Ver¬
fasser Ges Artikels „Ueber das Memcler Nationaldenkmal" , des
sog . Schandsäulenartikels , wegen Majestätsbeleidigung und wegen
Beleidigung des, Dertkmälskomiteeszu 1 Jahre 8 Monaten Ge-

>sängniS bei sofortiger Verhaftung . Gegen Stellung einer . be-
deutenden Kaution wurde er jedoch vorläufig auf freiem Fuße

!>gelassen . Der Mitangeklagte frühere Redakteur Marchionini , der
bis zum 21 . September verantwortlich zeichnete , wurde freige¬
sprochen . .

Studien in Afrika.
Darmstadt , 4 . Jan . Der Geh. Oberbaurat Schmidt vom

Großh . Finanzministerium wird aus Wunsch des Reichskolonial-
omts ' eine Reise nach DeNtsch -Südwestafrika und Ostafrika an-
treten , um an . Ort . und Stelle Studien über Talsperren und um¬
fangreiche Bewässerungs- und sonstige Fragen anzustellen. Die
Tauer der Reise soll 4 Monate betragen.

Verlegung eines Regiments.
Nies , 4 . Jan . Wie von zuverlässiger Seite verlautet,

steht die Verlegung des 9. Drag . -Regts . (weiße Dragoner)
nach St . Avold bevor . Die Verlegung wird mit umfang¬
reichen Wechselangelegenheiten in Verbindung gebracht.
Zwei Leutnants sind bereits verhaftet.

Toselli in Berlin.
Berlin , 4 . Jan . Der Gatte der ehemaligen Gräfin Motltig-

noso , der Pianist Toselli aus Florenz , wird am 16 . d . M . im
großen Saale der Philharmonie ein Konzert ver¬
anstalten. Er befindet sich zur Zeit auf einer Konzerttournee
durch Italien und wird in dem Berliner Konzert zum erstenmal
in Deutschland auftreten.

Pcstverdechtig.
Hamburg. 4. Jan . An Bord des vom La Plata hier einge-

troffenen englischen Dampfers „Rcmbrandt " sind pestverdächtige
Ratten gesundenworden. Das Löschen wird unter den in solchen
Fällen üblichen Vorsichtsmaßregeln vollzogen . Menschen sind
nicht erkrankt.

Aus Frankreich.
Paris , 4 . Jan . Es heißt, Clemenceau habe sich deshalb

entschlossen , dem Unterrichtsministcr Briand das Justiz¬
ministerium anzubictcn, weil dieses Ministerium ganz besonders
jetzt infolge der vom Senat beschlossenen Untersuchung über die
Liquidation der Kongregationsgüter wegen der durch das Gesetz
über den Heimfall der Kirchengüter drohenden zahllosen Pro¬
zesse ein wahrer Kampfposten geworden sei und einen Mann von
ungewöhnlicher Begabung und Energie verlange. Aus diesem
Grunde wird auch die Kultusabteilung vom Unterrichtsmini¬
sterium abgelöst und dem Justizministerium überwiesen. Briand
hat nach einer Unterredung mit mehreren befreundeten Depu¬
tierten das Anerbieten des Ministerpräsidenten angenommen.

Paris , 4. Jan . Wie verlautet , hofft man, daß die seit Mo¬
naten schwebenden f r a n z ö s i s ch - a m e r i k a n-i s ch en
Handels vertragsverhandlungen nunmehr doch
zum Abschluß gelangen werden. Die französische Regierung er¬
klärte sich zu Zollermäßigungen auf Baumwolle, Petroleum und
gewisse Maschinen bereit. Amerika will 20 Prozent Zollermäßi-
guno auf Champagner und andere französische Weine gewähren.

Toppelmord und Selbstmord.
London, 4 . Jan . In Abwesenheit ihres Mannes . tötete die

Frau Elisabeth Ralph , zwei ihrer Kinder im Alter von 2 und 1
Jahr , indem sie ihnen -die Halsader durchschnitt . Nach dieser
Tat machte sic ihrem eigenen Leben ein Ende. Auf einem hinter-
lassenen Zettel los man, daß die unglückliche Mutter die Tat in¬
folge heftiger Schmerzen im Kopf ausgeführt habe.

Durchgehender Straßenbahnwagen.
London , 4 . Jan . Infolge TurchgchenS eines elektri¬

schen Straßenbahnwagens im Zentrum von Glasgow wur¬
den neun Personen verletzt , einige Pferde getötet und
drei Lastwagen zertrümmert . Der Straßenbahnwagen fuhr
ini Nebel mit der Geschwindigkeit eines Eisenbahnzuges
ans abschüssiger Straße . Es muß als ein Wunder be¬
trachtet werden , daß Nicht noch ein größeres Unglück an¬
gerichtet worden ist.

Im Atelier verbrannt.
London , 4 . Jan . Nach einer Meldung der „ Zentral-

News " in Newport ' brach in den : Atelier des italienischen
Malers Hvegger Feuer aus . Ter Künstler verbrannte.
- - Gemälde im Werte von 400 000 'Mark sind zerstört
worden.

Schiffbrüchig.
Ncwhvrk , 4 . Jan . 7 Ueberlebende des norwegischen

Seglers „ Germanie " wurden von -einem englischen Dampfer
mitten im Atlantischen Ozean auf -gesunden und nach Ame¬
rika gebracht , nachdem sie unsägliche Leiden haben durch¬
machen müssen . Das Segelschiff fand bei -einem heftigen
Sturm den Untergang . Es waren 2 Boote ausgesetzt wor¬
den,

' von denen das eine verschwunden ist . Der Kapitän , ist
mit dein Schiff nntergegangcn , ohne den Versuch gemacht zu
haben , sich zu r-ett -eu.

Rotterdam , 4 . Jan . Der englische Dampfer „ Lindis-
farne " ist infolge eines Zusammenstoßes in der Nähe von
Hoeck -Hülländ gesunken. Die Besatzung von 17 Mann konnte
-gerettet werden.

Erdbeben.
Newport , 4 . Jan . Ans Jamaita fand ein heftiges Erd¬

beben statt , das eine große Panik hervorricf . Eine Kirche
ist ein-g-estürzt . Einzelheiten kehlen noch.

Kleine Depeschen.
Widn, 4 . Jan . Ter Kammersänger Heß ist heute früh hier

gestorben.
Lübeck. 4 . Jan . Infolge einer Explosion in der Dö-

mitzer Tynamitfabrik wurden der Meister Hork und der Ar-
beiter Mittenburg schwer verletzt.

Rus asm Lrohhersogtum.
Der Nachdruck unserer mit Kkrrespondenzzejchen versehenen Origuralberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion si-ts willkommen.
Oldenburg » 5. Januar.

* Militärische Personalien . Stricker, Major beim
Stabe des Ost-fr . Feld - Art . - Regts . Nr . 62 in Oldenburg,
kommandiert zur Vertretung des -erkrankten Kommandeurs
der 2 . Abteilung des Regiments , ist von den: Kommando
enthoben und hierher zurückgekehrt.

* Parteitag der Freisinnigen Oldenburgs und Ostfrieslands.
Zu gemütlichemBeisammensein hatten sich gestern abend in licht-
manns Hotel Vertrauensmänner und Freunde der freisinnigen
Parteien aus Oldenburg und Ostsriesland versammelt. Es
waren etwa 50 Personen , u . a . Frl . Zietz aus Eutin und Tr.
Wi einer, M . d . R ., erschienen . Ratsherr Propping be¬
grüßte die Versammelten und sprach den Wunsch aus , daß der
Parteitag zu aller Zufriedenheit verlaufen möge . Anknüpfend
an die Worte des Ratsherrn Propping übermittelte Herr Dr.
Wiemer die Grüße der Parteileitung und führte alsdann aus:
Wenn auch hin und wieder Meinungsverschiedenheiten ent¬
ständen, so zeuge das nur von einer vortrefflichen Eigenschaft
der Friesen , nämlich der Charakterfestigkeit, der Treue , dem
festen Willen. Und daß die Friesen diese Treue bisher bewährt,
gehe daraus hervor , daß sie seit langen Jahren zu ihrem alten,
bewährten Abgeordneten Albert Traeger gehalten hätten. Wie
sie bis heute mit der Parteileitung zusammengearbeitet hätten,
so wünsche er, daß dies auch weiterhin der Fall sei, damit Olden¬
burg als ein Land des entschiedenen Liberalismus ein Vorbild
auch für Preußen sei . Erfolge seien nur zu erreichen, wenn ge-
arbeitet werde. Und daß Oldenburg auch in anderer Hinsicht
ein Vorbild sei , gehe daraus hervor, daß auf dem jetzigen Par¬
teitage eine Dame als Delegierte erschienen sei . Mit einem
Hoch auf den entschiedenen Liberalismus des Friesenlandes
schloß Dr . Wiemer seine Ausführungen . In vergnügter Stim¬
mung blieb die Versammlung noch einige Zeit zusam , :n . — An
der Hauptversammlung heute nimmt auch der Bremer Reichs-
tagsabgeordnete Hormann teil. Die Vertrauensmännerver¬
sammlung leiten Abg. A h l h o r n - Osternburg und Oberlehrer
Pßannkuche hier, der Vollversammlung präsidiert Ratsherr
Propping.

* Im „Liederkranz " war gestern abend Herr Köhn,
das frühere Vereinsmitglied , zu Gast . Herr Kühn , der aus¬
gezeichnete Solotenorist des „ Liederkranz "

, läßt sich bekannt¬
lich als Sänger ausbilden von dem Kammersänger Ernst in
Berlin . In einigen Arien von Haydn und Mehul , die Herr
Kölm den Sängerbrüdern vorsang , bewies er ganz ausge¬

zeichnete Fortschritte und eine ungewöhnliche Stimment¬
wickelung, die ihm eine schöne Zukunft verbürgen . Von den
herzlichen Wünschen der Sänger begleitet , kehrt Herr Kühn
nach Berlin zurück.

* In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvercins
wurden im Monat Dezember verabfolgt 1653 (1586 ) ganze,
3714 42630) halbe und 884 s277 ) Suppenportioncn , außerdem
1012 (582 ) Tassen Kaffee , 90 (11 ) Tassen Kakao und 409 Tassen
Fleischbrühe. Tie Gesamtzahlen im Jahre 1907 beliefen sich

'
.auf

21527 (20410) ganze, 41699 (33 506 ) halbe. 598143696) Suppen-
Portionen , 11 629 (8240 ) Tassen Kaffee , 597 (165 ) Tassen Kakao
und 1459 Tassen Fleischbrühe. Ein Vergleich mit den einge¬
klammerten Zahlen des Vorjahres ergibt eine erheblich stärkere
Benutzung der Einrichtung , die namentlich inbezug auf Kaffee,
Kakao und die neu eingeiührte und rasch beliebt gewordene
Fleischbrühe wohl den behaglichen Räumen des neuen Vereins-
Hauses zuzüschreiben ist . Es kostet nach wie vor eine ganze
Portion 25 -K, eine halbe 15 F , Suppe ohne Fleisch 10 A,' .eine
Tasse Kaffee , mit Milch und Zucker 5 F , eine Tasse Kakao . 10 'F,
eine Tasse Fleischbrühe 10 I . An Sonn - und Festtagen 4vird
der Betrieb um 12 Uhr, an Werktagen um (J12 Uhr eröffnet.
Ter Preis des Mittagessens stellt sich dann ans 30 und 20 <K.
Suppenportioncn werden an diesen Tagen nicht verabfolgt.

* Ter Oldenburger Schützcnverein hält morgen abend
eine G e n e r a I v e r s a m m I u n g in der Union ab , m
der die Rechnungsablage und die Wahl der Revisoren vor-
genomiiwn - wird . Ferner - findet die Festsetzung dss dies¬
jährigen Schützenfestes imd Beschlußfassung über eine Fast.
Nachtsfestlichkeit statt.

* Gelder veruntreut hat ein Angestellter eines in der Stadt
befindlichen Fabrikbetriebes . Er hat sich aus dem Staube .ge¬
macht.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die Hanptlehrerstelle
an der Schule zu Lienen ., Gemeinde Elsfleth , ist zu besetzen.
Diensteinkommen 1350 .sl einschl . 150 . A4 .für Ortszulage . Be¬
werbungen sind bis zum 15 . Januar 1908 cinzureichen.

* Rastede, 4 . Jan . In die Register des .hiesigen S .t an bes¬
am ts sind im Jahr 1907 eingetragen : 57 Eheschließungen, 187
Geburten , 94 Sterbefälle , darunter 5 totgeboren.

* Varel , 3 . Jan . Im Jahre 1907 wurden in der e v ange l .-
lutherischen Kirchengemeinde 309 Kinder getauft
(im Jahre 1906 313 ), nämlich 156 (182 ) Knaben und 153 . (131)
Mädchen; außerdem sind 11 (4 ) Kinder totgeboren und 17 (16)
ungetanst verstorben. Konfirmiert wurden 213 (224 ) Kinder, 112
(105 ) Knaben und 101 (119 ) Mädchen. 93 (102 ) Paare wurden
kirchlich getraut . 217 (192 ) Personen sind auf unserem Kirchhof
beerdigt worden. An der Feier des hl. Abendmahls Haben .teil¬
genommen 638 (722 ) Gemeindeglieder, darunter 276 (Ä5 ) Män-
ncr und 362 (427 ) Frauen . Von diesen haben dos hl . Abend-
mahl im Privathause empfangen 6 (28 ) Personen . Die kirchliche
Armenpflege hatte eine Gesamteinnahme von 1068 (1063 ) Mark,
darunter 266 (306 ) Mark aus den Becken und Büchsen in der
Kirche . Verausgabt sind 1081 (1069 ) Mark , darunter 1055 (UM)
Mark an Unterstützungen. Aus dem Dierßenschen Legate sind
wie alljährlich 9 Witwen in der Stadt Varel mit zusammen 90
Mark unterstützt. Aus dem Lntherfonds konnten der Kranken¬
pflege durch evangelische Schwestern in unserer Gemeinde ca.
220 Mark überwiesen werden. Demselben Zweck wurden au- der
Kirchenkasse 1300 Mark zugewandt. Die veranstalteten 8 Kirchen¬
kollekten ergaben zusammen 281 (286 ) Mark , den reichsten Er¬
trag lieferte die Weihnachtskollektemit 84,05 (71 ) Mark.

ü . Cloppenburg , 4 . Ion . Der gestern um 8 Uhr 48
abends von hier abgefahrene P -ersonenzng der Kleinbahn
Cloppenburg -Landesgrenze traf wegen Havarie an dem
Wasserkessel der Lokomotive mit -erheblicher Verspätung an
der Landesgrenze ein . Der heute vormittag 9 Uhr 45 von
hier abgelassene Personenzug derselben Kleinbahn mußte
ebenfalls infolge Maschinen Havarie an der Radde.
in der Nähe von Kleinenging bei Lindern , Oldenb . , einen
mehrstündigen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen . Von
Cloppenburg wurde zur Hilfeleistung - eine Ersatzmaschinc
herangezogen.

: Wilhelmshaven, 4 . Jan . In den letzten Tagen fiel ein
Bettler in der Wohnung eines Sekretärs die dort allein weilende
Frau an. Der in diesem Augenblick vom Schlittschuhlaufen
zurückkebrende 13jährige Sohn schlug den Strolch mit einem
Beile über den Kopf, so daß er bewußtlos liegen blieb. Tie
schnell herbeigerufene Polizei schaffte den Eindringling fort.

Die olckenburgiseven pfei' k
' rLüestlsi' unck

firrr v. LlenÄrslern.
* Oldenburg , 4 . Jan.

Ueber 300 old enbur gische Pferd -ezüchtcr
waren heute hier in der „Union " versammelt , um über die
Stellung zu dem vom Großherzog geneh¬
migten Abschiedsgesuch des Ober st all Mei¬
sters v . Wenckstern, der zugleich Vorsitzender
de r K ö r u n g s k o m m i s s i o n ist, zu beraten . Auf Vor¬
schlag von Gcheimrat Funch - Loy leitete der Vorsitzende
des Hengsthaltervereins , Herr Hergens, die Versamm¬
lung , und Herr Addicks wurde -Schriftführer.



' 46
Herr Hergens erklärte den Zweck der Ver¬

sammlung dahin , daß sie alle Hebe! in Bewegung setzenwollte , den allverehrten Vorsitzenden der Körungskommisston
indiesemAmtzuerhalten. Mit warmen Worten
bezeichn-ete der Vertreter des südlichen Pf -erbezuchtverbandesund des Vereins zur Förderung der Landespferdezucht,
Vizeoberhofmeister Frhr . v. F r y da g - Dare n,es als einen großen Nachteil , wenn Herr v . Wenckstern
seinen Wirkungskreis verlasse . Er beantragte , eine De¬
putation zum Groß Herzog zu schicken und ihm
offen und frei die Wünsche des Landes vorzutragen.
Er sei überzeugt , daß sie Entgegenkommen finden würde.
Geheimrat Fun -ch erklärte persönlich, man habe ihmdie Schuld an dem Weggange des Herrn v . Wenckstern
zuschieben wollen . Er fei aber im Gegenteil ein
warmer Anhänger desselben und werde alles tun,
ihn zum Bleiben zu bewegen . (Bravo !) Er wies dann auf
den Zusammenhang der Angelegenheit mit der Ablehnung
der bekannten geheimen Vorlage vom Landtage hin,
die hier nicht zu erörtern sei, und bat , den Vorschlag von
Exz. v . Frydag einstimmig zu unterstützen , das
sei man Herrn v . Wenckstern schuldig. (Bravo !)

Herr Braue- Bettingbühren teilte mit , daß der Vor¬
stand der Stedinger Hengsthaltungsgenossenschaft von Herrn
v . Wenckstern die Zusage erhalten habe , daß er bleiben
werde, wenn ihm außer dem Amt des Vorsitzenden der
Körungskommission eine seinen Kräften entsprechende Ar¬
beit zuteil würde . (Bravo !)

Nach längerer Debatte beschloß die Versammlung ein¬
stimmig , die beantragte Deputation mit einer Bitt-
s ch rift, deren Entwurf , von Herrn Hergens vorgelegt,
gutgeheißen wurde , schon Montag zum Gro si¬
tz erzog zu entsenden. In diese Deputation wählte
man die Vorsitzenden, ev . Stellvertreter der beiden
Z u cht v e r b änd e, der L an dwi rtscha f t s ka m-
rner, des Vereins zur Förderungder Landes¬
pferdezucht und des Hengsthaltervereins.
(Die K o r u n g s k o m m i s s i o n will selbständig Vor¬
gehen .) Ferner folgende Vertreter aus den Aemtern : But-
jadingen : Johann Tantzen, Brake : Heinrich Addicks,
Elsfleth : Georg Braue, Westerstede : Siefken - Seg-
gern , Oldenburg : Dannemann- Tungeln , Delmenhorst:
Grashorn- Bookholzberg , Jever : Jürgens- Hohen¬
kirchen (ev. Herr Ha b be n als Vertreter ) , Varel : G . Ahl¬
horn- Jaderaußendeich , Wildeshausen : Bruns- West¬
rittrum , Vechta : DwerIkotte - Langwege , Cloppenburg:
W e st e n d o r s - Osteressen, Friesoythe : Mertens-
Schwaneburg , Rüstringen : Heinrich M ü l l e r - Alinenhof.

Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus den
Großherzog ging die Versammlung auseinander ._

Lum Lerggesetz.
* Oldenburg , 4. Jan.

Von zuständiger Seite erhalten wir nach¬
stehende Zuschrift:

Ueber den dem Landtage zur Zeit vorliegenden Ent¬
wurf eines Berggesetzes für das Herzogtum Oldenburg und
das Fürstentum Lübeck findet sich mehrfach die Auffassung
vertreten , daß außer einem dem Staate verbleibenden und
einem den Gemeinden zuzuweisenden Anteile (etwa je ein
Drittel ) an den gesetzlich dem Staate zufließenden beson¬
deren Einnahmen aus Bergbaubetrieben auch noch den
Grundeigentümern , und zwar nach Verhältnis
i hrerBeteil i g ungander F l ä che , f ü r die das
B erg werkse i ge n t u m der li eh e n w i r d, ein an¬
gemessener Anteil daran (etwa ein weiteres Drittel ) zuzu¬
weisen sei.

Diese Auffassung zielt also gegenüber der Vorlage der
Regierung auf eine Einschränkung der fiskalischen Ein¬
nahmen aus etwa vorkommendem Bergbau und wünscht
insbesondere dem Grundbesitz einen höheren - — und zwar
unmittelbaren — Anteil an diesen Einnahmen zu ver¬
schaffen.

Sie sucht damit derjenigen Rechtsanschauung Rechnung
zu tragen , nach welcher die im Erdboden ruhenden Fossilien
unter die Herrschaft des Grundeigentümers fallen , unter
dessen Grundstücken sie sich vorsinden.

Dieser Rechtsanschauung steht bekanntlich die andere
gegenüber , derzufolge diese Fossilien als nutzbares Regal
dem Staate Vorbehalten sind.

Die Regierung vertritt ja die Ansicht, daß die letztere
Anschauung die wissenschaftlich besser begründete und auch
für die in Frage stehenden Oldenburgischen Landesteile
richtige sei.

Es ist aber sehr bemerkenswert , daß auch die zu Anfang
erwähnte Auffassung mit dem Vorschläge , den Grundeigen¬
tümern nach Verhältnis ihrer Beteiligung an dem sogen.
Grubenselde einen Einnahmeanteil zuzuweisen , -das Prin¬
zip, welches einen Anspruch des Grundeigentümers aus
dem Eigentumsbegriff ableitet , bereits aufgegeben
hat.

Das vorgeschlagene Verfahren führt nämlich ersichtlich
dahin , daß an den Einnahmen aus dem Bergbau a u ch
Grundbesitzer beteiligt werden , die in Ansehung ihres
Grundeigentums an der Erdoberfläche mit dem unter ihr
betriebenen Bergbau durchaus nichts weiter zu
schaffen haben , als daß sie z u f ällig zu einem
Kreise von Grundbesitzern gehören , der aus verwaltungs¬
technischen Gründen an der Erdoberfläche gezogen wird , um
dadurch die Grenzen für den Bergbaubetrieb unter der Erde
festzulegen , während gegebenenfalls die Grundstücksgrenzen
vieler oder der Mehrzahl der Grundbesitzer dieses Kreises
von dem Bergbau unter Tage überhaupt nicht
berührt werden . Auf diese findet somit das Ausgangs-
Prinzip durchaus keine Anwendung, und es fehlt
überhaupt an jedem inneren Grundedafür, gerade
ihnen einen Anteil an dem Gewinn aus einem Bergwerke,
zu . dem sie lediglich in rein äußerlicher Beziehung stehen, in
den Schoß zu werfen.

Der Grund für diese Aufgabe des Prinzips ist natürlich
der , daß seine Durchführung in unseren beteiligten Landes¬
teilen an der verhältnismäßig starken Parzellierung des
Grundbesitzes und der technischen Schwierigkeit , diese zu be¬
rücksichtigen, praktisch und tatsächlich in der Tat scheitern
muH. Jeder Sachkundige wird das bestätigen.

Man findet sich nur zu dieser Inkonsequenz dann und
da genötigt , wenn und wo man auchumdiesen Preis
den sogen. Grundeigentümer -Bergbau , der bekanntlich zur
Zeit in Hannover sein Fiasko erlebt , ermöglichen will , oder
eben , wie bei dem gemachten Vorschläge, mit dem sachlich
u gerechtfertigten Opfer an die unbeteiligten

Dritten die grundsätzliche Bevorzugung des Grundbesitzesaus den: Bergbau zu -erkaufen und durchzusetzen entschlossen
ist. Erweist sich hiernach eine Durchführung der grundsätz¬lichen Anschauung , welche sich auf dem gemeinrechtlichen
Eigentumsbegriff aufbaut , auch alspraktisch unmög¬
lich und zur weiteren Verfolgung ungeeignet , so ergibt sich
für hie Gesetzgebung eine Situation , die zwingend darauf
hinweist , die in den einander gegenüberstehenden beiden
Rechtsanschauungen sich geltend machenden privatrecht¬
lichen Gesichtspunkte überhaupt zurück¬
tretenzu lassen und in freier Würdigung der tatsäch¬lichen Verhältnisse bei der Wirtschafts - und finanzpolitischenRegelung der Bedingungen für die Erschließung der anor¬
ganischen Bodenschätze für den gemeinen Verkehr durch den,Bergbau einzig und allein von modernen Volks - und
staatswirtschastlichen Grundsätzen sich leiten
zu lassen.

Tut die Gesetzgebung das , so wird sie folgendes berück¬
sichtigen müssen:

Zunächst wird zuzugestehen sein , daß angesichts des
außerordentlich hohen Risikos , welches mit dem Bergbau und
ganz besonders mit dem Abbau desjenigen Minerals , das
am ersten für die diesseitigen Landesteile in Betrachtkommt , des Kalisalzes , verknüpft ist, der erzielbare Gewinnin der Hauptsache auch der Industrie, die dieWerte allf ihre Kosten zu Tage fördert und der Allgemein¬heit nutzbar macht, überlassen werden muß . Das verdientbetont zu werden , um der Vorstellung entgegenzutreten , als
ob es sich bei den durch Bergbau erzielbaren Reinerträgen inder Regel um einen -derartig übermäßigen Gewinn han¬delte , daß daran möglichst vielen ein Anteil zugewendetwerden könnte , ohne daß damit dem eigentlichen Produ¬
zenten zu nahe getreten würde.

Weil aber die Schätze des Erdinnern an sich von Nie¬
mandem , auch nicht — so lange nicht das Prinzip der Berg¬
baufreiheit gesetzlich begründet ist — , von der Bergbau -In¬dustrie , ausschließlich für sich in Anspruch genommen werdenkönnen , weil ferner die Nutzbarmachung der Bodenschätzeeines Staatsgebiets nur bei ausgiebiger Hilfe der staat-

, lichen Gesetzgebung tatsächlich ausführbar ist, und weil demStaat auch ein erheblicher Einfluß auf die Produktion und
Verwertung der wenigstens teilweise für die Volkswirtschaft
höchst wichtigen Mineralien im Interesse des öffentlichen

, Wohls zukommt , — so rechtfertigt es sich allerdings , daß der' Staat einerseits für die Allgemeinheit , das ist hier den
Fiskus , einen angemessenen Anteilan demGe-winn aus bergbaulichen Unternehmungen innerhalb seinesGebiets , — sei es in der Form der Sonderbesteuerung der
Bergbau -Betriebe , sei es in einer anderen Form finanzieller
Auflagen , — andererseits durch den Vorbehalt des Ver¬
leihungsrechts den ihm gebührenden Einfluß aus den Berg¬bau überhaupt sich sichert : daneben mag auch den klei¬
neren politischen Verbänden, denen erfahrungs¬gemäß beim Auftreten der Bergwerks -Industrie außer¬
ordentliche Lasten zu erwachsen pflegen , ein billiger
Ausgleich für diese, nicht immer durch die ordentlichenSteuern wieder einzubringenden Lasten mittelst Zuwendungeines mäßigen Anteils an den staatlichen Einnahmen be¬
gleichen ; — für eine irgend welche Zuwendung barer
Einnahmen aus dem im Lande vorkommenden Berg¬bau an die Grundeigen t ü rn e r fehlt es von dem obi¬
gen Standpunkt aus an jedem zureichendenGrün de . -

Alle deutschen Berggesetze aus der neueren Zeit sind
daher so gefaßt , daß sie dem Staate gewiß Einnahmen aus
dem Bergbau auf die seiner Verfügung vorbehältsnen Mine -«
ralien sichern ; so insbesondere auch die preußische Berggesetz-Novelle vom 18 . Juni 1907 (§ 2 Abs. 2 letzter Satz ) . Aber
nirgends findet sich in ihnen eine Zuwendung barer Ge¬winnanteile an die Grundbesitzer , unter deren Grundstücken
Bergbau uni geht.

Es ist daher als sicher anzunehmen , daß die Regierungein Zugeständnis in der Richtung der gesetzlichen Einfüh¬
rung eines unmittelbar wirksamen Anteilrechts der Grund¬
eigentümer an den Erträgnissen des Bergbaues heutigen¬
tags als ein nicht Wohl erträgliches Zeugnis rückstän¬
diger Volks -- und staatswirtschaftlicher Grundanschauun¬
gen würde ansehen und daher ablehnen müssen.

Soweit es sich übrigens um unmittelbare und selbstmittelbare Schäden handeln sollte, die dem Grundbesitz durcheinen Bergwerks -Betrieb zugefllgt werden möchten, Pflegtdie Gesetzgebung Vorsorge zu treffen , daß sie vollständig er¬
setzt werden , und zwar ohne Rücksicht daraus , ob ein Ver¬
schulden des Unternehmers vorliegt oder nicht . . In dieser
Beziehung enthalten alle Berggesetze ausgiebige Vorschriften
(vergst die ZZ 100 kk des Entwurfs ) , die durch die Erfah¬
rung als ausreichend erprobt sind.

Dem in der zu Anfang angeführten Auffassung betätig¬ten Gedanken , das Prinzip aufzugeben, das den
Grundeigentümer an den Einnahmen aus dem Bergbau,der unter seinen Grundstücken betrieben wird , unmittelbar
teilnehmen läßt , und auf andere Weise einen engeren -
Kreis von Gewinn -Anteilnehmern zu bestimmen , würde da¬
gegen die Regierung vermutlich durchaus zustimmen können.
Denn diesem Gedanken entspricht bereits der Z 49 des Ge¬
setzentwurfs , der sich vollkommen in derselben Richtung be¬
wegt . Nur ist dieser engere Kreis anders als in dem ein¬
gangs erwähnten Vorschläge , und zwar in Berücksichtigung
des Dargelegten durch aktuelle praktische Umstände wohlbe¬
gründeten Gesichtspunktes und in Anlehnung an die be¬
stehende Organisation unserer kommunalen Verfassung in
der Weise bestimmt , daß die Ge m e sin de , innerhalb deren
Grenzen das Grubenfeld belegen ist, zur Empfangnahme
des Gewinnanteils berufen ist, der diesem enger begrenzten
Interessentenkreise zugewiesen werden mag . Denn eben s i e
treffen gesetzmäßig vorzugsweise diejenigen finanziellen
Lasten , welche beim Auftreten industrieller Unternehmungen
naturgemäß den öffentlichen Verbänden erwachsen.

So scheint es nicht zweifelhaft , daß die Gesetzesvorlage
der Regierung einen zutreffenderen und besser begründeten
Weg gefunden hat , dem auch in jenem Vorschläge vertre¬
tenen Gedanken Rechnung zu tragen.

Ueber die Bestimmung des empfangsberechtigten öffent¬
lichen Verbandes und über die Bemessung des ihm zu »ge¬
währenden Gewinn -Anteils , auch über die in der Vorlage
vorgeschlagene Festlegung des Verwendungszwecks mag man
verschiedener Ansicht sein können , und die Regierung wird
darüber voraussichtlich mit sich reden lassen. Nur wird man
sich keiner Täuschung darüber hingeben dürfen , daß die Re¬
gierung nicht darauf wird verzichten können, für den Staat
«inen wesentlich höheren Einnahme -Anteil in Anspruch zu

nehmen, als den einzelnen b -etiligten Kommunalverbistzukommen mag, wenn anders sie die Gesamtinteresstnseres staatlichen Gemeinwesens richtig und gebührendtreten will . ^

Lanagerieht.
Sitzung der Strafkammer I vom 4 . Januar

vorm . 9Vz Utzr.
. Auf Diebstähle im Rückfallrn 4 'Fällen uno Hexerei rn 3 gurren lautet eine r. klage gegen : 1 . den Dachdeckergesellen Wilhelm Sh»aus Nordenham , 2. den Kl-empnergesellen Fritz Amschmtdt aus Bant , 3 . die Ehefrau Glamann zu W,Sippel und Klemschmidt sind des Rückfalld 'diebstahls !
geklagt , indem 1 . Sippel am 9 . Oktober v . I . dem KHektor ein Fahrrad im Werte von 162 Mark von stii-Hausflur entwendete ; 2 . Sippel am 11 . Oktober v . IHeppens ein der Verkäuferin Merks gehörendes Rad jWerte von 120 Mark vom Hofe des Hanfes Müllerstrentwendete3 . Klemschmidt am 3 . Oktober v . I . zu H.Pens dem Gendarm Schütte IV ein Rad im Werte d,100 Mark entwendete ; 4 . Klemschmidt in der Zeit v«Februar bis Oktober v . I . zu Bant dem Klernpn-Meister Hoffmann verschiedene Klempnerwerkzeuge j-Werte von 21 Mark entwendete . Klemschmidt und dEhefrau Gl-amann ist weiter '

Hehlerei vorgehalten , inst1 . Klemschmidt die oben zu 1 . und 2 . genannten Radeobwohl er wußte , daß sie von Sippel gestohlen Warezu verschiedenen Zeiten für 3 bezw . 5 Mark ankaus,2 . die Ehefrau Glamann duldete , daß die zu 1 . und -
genannten Räder , obwohl sie wußte , daß sie geftohswaren , in dem Keller ihres Hauses versteckt wurden ihauch dem Kleinschmidt zum Ankauf des Damenrad,5 Mark gab . Sippel wird ' des Diebstahls in zwei Fäll,schuldig befunden und in eine Gesamtstrafe von lU.2 Monaten Gefängnis verurteilt ; die erlittene Unterschungshaft kommt in Anrechnung . Kleinschmidt ist d,
Hehlerei in drei Fällen schuldig und erhält dafür stgesamt 1 Jahr 0 Monate Gefängnis ; 1 Monat h
Untersuchungshaft kommt in Anrechnung . Die GlaniW
erricht nach der Beweisaufnahme ihre Freisprechum

Ws rückfälliger Dieb
steht vor dem Strafrichter der aus Haft borgeführte js >beiter Otto Ed . Herrn . Schiffmann aus Riga . Am 12.
v . I . , nachmittags gegen 2 Uhr , hatte der Kaufmann U'Frerichs aus Jeddeloh II sein Fahrrad hier am Marktsdem Dittmarschen Hause hingestellt . Als er aus dem Hvzurückkam, war das Rad verschwunden . Um dieselbe ^traf der Arbeiter Kreis von hier den Angeklagten mit -ch»Rade , das Frerichs nachher als das seine wi-edererka -nnstder Mühl -enstraße . Der Angeklagte erzählte ihm , er « *
soeben das Rad -erhalten , um es nachOsternburg zu brilP . ,da er aber Straße und Hausnummer vergessen habe , t»i

' -
-er es sogleich fortw -erf-en . Er stellte das Rad darauf vor k_.„Herberge zur Heimat " hin und ging in diese hinein . D .

'*
11 mal vorbestrafte Angeklagte erhält -eine Zuchthausst «^ ».von 1 Jahre 6 Monaten und 3 Jahren Ehrverlust.

Körperverletzung . ^
Der Maurer Wilhelm Naujoks aus Stadthausen , ygenwärtig in Untersuchungshaft , hatte sich am 13 . Not1907 vor dem Schöffengericht Bntjadingen zu rechtfert

gen . Nach der Anklage hat er am 7 . Oktober 1907 §Nordenham dem . Sekretär Oltmanns auf der Straße aus
gelauert . Ihm mit einem in ein Tuch geknoteten Sie«
einen Schlag versetzt und ihm das Nasenbein durchschlage»Der Angeklagte . gab dort an , er habe einen Haß gegaOltmanns gehabt , daß dieser ihm Arbeit als Maurer w
weigert habe , obwohl genügend - Arbeit vorhanden g,
wesen sei. Ihn geschlagen zu haben , bestreitet er nichDas Landgericht ermäßigte die Strafe auf 1 Jahr K
fängnis . .

Körperverletzung.
Der Schlachtprgeselle Johann Stephan zu Elsflei

hatte sich am .20. September v . I . vor dem dortigen Schöffe»
gericht-e zu rechtfertigen wegen des Vorwurfs , am 11 . Ay1907, abends , in der Janhenschen Wirtschaft zu ElsfN
während eines Wortwechsels den Arbeiter Diedrich Oste»
dorf daselbst derart mißhandelt zu haben , daß er erweck»
unfähig wurde . Der Vord -erri -cht-er -erkannte auf Ä) Mck
Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis . Das Urteil bleit
bestehen.

Diebstahl.
In der Sitzung des Schöffengerichts Rüstringen , D

teilung III , in Bant stand - am 9 . April v . I . zur Ver¬
handlung die Sache gegen 1 . den Arbeiter Dirk Iw'
Heu, 2. den Arbeiter Gerhard Janßen , beide in Bar.
welchen vorgeworfen wurde , am 24. Februar 1907 ii
Bant gemeinschaftlich einen dem Fuhrunternehmer Geck
EMcks gehörigen Balken im Werte von 10 Mark vv«
dem Hofe des Erdicks entwendet zu haben . Das Sch -ös
feng -ericht erkannte gegen Dirk Janßen auf 5 Tage , g»
gen Gerhard Janßen auf 2 Wochen Gefängnis , welch
Strafen vom Landgericht bestätigt wurden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Rich«!
Lsamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . ächari,

sämtlich in Oldenburg.

N/e,
«il'e ü , -Lr'kenakuk - uuck au/

t/eru »Aru/en </eu 67er §a/r mpASU
a»

8ed»Msr -LLZ8W !S
Verl in L. Kolli88 8elilo8S 2.

Vfsrüeo 1974 vnä Kepüaer Leve^de -Kusslellung 1979.
mit Lief sollen« » MeH - ltte in

0 - E dt xolüenendieÄLtllem LrixI » ntNK^
^ elt . Qexi-üncict 1859. öereits über 28000 Sckudrr sllsxebiI6ct . KvOLS voü
M dlrrk » n dexinnva - m l . uail >5. ieciea dlonsts . Neiden - , uni
WLtzcderLlurewörol» Stelle««VenmuelaoL kostoalos. - fett»

vle oureenoi ». i«



?
.

8111 er
, liokliefersal,

Oläenbur ^ ü 6n . » l. sngk3lfL88v 79.

Im MWiHeii KAumuiig8 - Lu8 vel ' !rMk
^ 8ts ln NDÜSSlSN ^ TLSV̂ alll nnä snovin billig ! ^
Ein großes Quantum schwarzer Kleiderstoffe von 1 .00 Mk . an, sonst bis 6 .00 Mk.

» » , farbiger Kleiderstoffe von 0 .80 Mk. an , sonst bis 6 .00 Mk.
„ » „ eleganter Blousenstoffe von 1 .00 Mk. . an, sonst bis 6 .00 Mk.
, „ » ^ Heller Ballstoffe ßd> von 1 .00 Mk. an, sonst bis 4 .30 Mk.
, « , Kattune und Barchende weit unter Preis ,

'

, „ « Weißwaren, als Damaste , Betttuchleinen , Handtücher etc.
, , , Gardinen in creme und weiß , abgepaßt und vom Stück.
, „ „ Vorhangcoeper in resed , gold und grüner Farbe.
, , , reinwollener Rockflanelle, beste Qualität, für nur 1 . 70 per Meter.

Ferner : Abgepatzte Roben » Pelze» Schirme » Tischdeckenrc. rc.

Besondere Aufmerksamkeit bitte ich dem großen Quantum -ch / luLugsloKe zu schenken , früherer Preis bis 12 Mk.
der Meter, jetzt zur gefl. Wahl nur 4 .50 der Meter.

— - - . . — Diese Stoffe eignen sich auch vorzüglich zu Sportröcken und Lostümen . -- - . -.i-

Ile Md MlmS « koalektioa W
Darunter ein Posten Costüme noch in allen gangbaren Größen vorhanden.

, , , Jacken und Paletots jetzt von 6 .00 Mk . an, sonst bis 120 Mk. _
, , Röcke » 2 . 75 » « » » 60 »
» „ Blusen, ca . 150, jetzt Stück « 1 .50 » « » - 54 «

ven He8lve8tMü Mmer Lillüerüovkelrliov felrt von 1 Mark sn.

kaleiuler 1908 ^
kür kesitrer v . IVertpapIeeen.

krsNtiscbes Usnädncb
stürFsckenLspitsliatvnk

cvirck gratis versanät vom
OMmk . kSllMü . IIMlIkg

(ktadliert 1853). - ^

Billig zu verk. ein wenig ge-
ürauchter gr. Ausisirck.
_ Kastanienallee 2V , oben .^

Feinere Wäsche
wird noch angenommen zum
Waschen und Plätten . " I

Frau Beckermann,
Rajlede . Brink . j

»MlüI -killüM.
kslrlok II.

m bedeutend herab¬
gesetzten Preisen." ' ' Inmil.

st-sugsstv . S7.

Kommsnü 'ckgssellsvksft suf ^ktisn,
2iveLLmeäerIa5sui ^ OläendurA.

k41scksi ' lL8srn »ssir:
Breme«, Bremerhaven , Dortmund. Lehe, Minden,

Oldenburg i . Gr . , Osnabrück.
Osposttk irkLsssir:

Blnmenthal i. Hann . , C oppenburg , Delmenhorst,
Hohenkirchen, Lever . Lübbecke i . W-, Siordenham,

Rincelna. d . Weser , Vechta, Vegesack.

MMM v. Reserven ea. WWW .- .
> BermttelMg slimtlicher bllnkgeslhiistlicher Trinsliktivneu.
I Vermetung von Stahlfüchem in imferem fever- n. -iebeS-
» Wm Eeivölbe.

Ltüät . stgalg^mnssiLlscuesv für Mücken , Hannover.
ansia .t für Unioersit. - Studimn . 5 JahreSkurse

2cho,, 28 2lbituricntinnen gut bestanden. Pros ?» u.
vehrplau durch Direktor vr . Scauriat , Leiter der Lophteuschule
und der Realgyrnnaüällurfe . Seelhorsisir. 1b.

Pickel im Gesicht
und, am Körper, Blüten , Mitesser,
Wimmerln , Röten, Sommer¬
sprossen , Hautjucken, Flechten,
Furunlel , Hautgeschwürerc., wcr
daran leidet , g .'brauche sofort
Zuckers Patent > Medizinal-
Seise , T . R . P ., ärztlichempfohlen
und tausendfach bewährt , Preis
50 Pfg . (kleine Packung, 150/„ig)
und Mk. 1,50 (grotze Dackung,
35 °/oig , von stärkster Wirkung).

Mn - erbm Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger An¬
wendung von Zuck«oh- CrSme.
dem herrlichsten und emzigarrig-
stcn aller Hautcremes , Preis
Mk . 2,— , Prcbe :ube 75Pfg. , sowie
der nach dem gleichen P cttent her-
gestellten , wunderbar mild wirken-
ch-n ZackMlSei/e . Preis50 Pfg.
( kleine cheorauchspackung) uno
2 !k. 1,50 (graste Geschenkpackung ),
werden zahlreichberichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte , mache
einen Bcrsuch . Für die zarte Haut
der Kinder verwendet diedenkende
Mutter Bimwoor Kinder -Sei e,
D . R. P>, Preis 50 Pfg. , und
Bitomoor -Kinder - Crtzme, Preis
40 Pfg., Toppeidoie 70 Pfg., das
Edelste , Beste und Reinste für die
kindliche Hauk . Ueberallzu haben.
Wo nicht , direkter Versand durch
L . Zucker L Co ., Berlin , Pols-
damerstr. 73.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H . Fischer,
Drogenhandlg. . Langestr. 11 . L.
Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apoth. Th . Sto»
randt . Drogenhg.. Haarenstr . 44.
Gerhard Bremer , Drogerie.

Ammer-Speck
kernige Ware , 4 Pfd . 3 Mk.,

empfieblt

Herrn. Beyer,
Ecke Haaren » u. Mottenstr.

BauplätzeLs,
d. Bahn , zu verkaufen. Stau.

Krsegerstr. 13.

Harmonium
sMauborg, So «or>, 10 Register,
säst « e«, sehr billig zu verk.

Prinzesfinweg 15,hinten.
» « » » « » » » SV

»MsSrlWellsiillM
Geöffnet von 4— 10 Uhr

nachmittags
an Sonn - u. Festtagen.

Souning , den 5. Jnnnar 190« :

bei brennendem Tannenbaum
mit Geschenk - Verlosung

WM " abend » 8 Uhr. "WM
Vorher : Musikalische Unter¬

haltung u. sonst . Darbietungen.

Gefunden 1 schwarzer Tamen-
Gürtel. Berostr . 14.

Veplonen.
Entlaufen ein gelbl.

rauhhaariger Pinscher-
Hund . v egen Belohn,
zurückzuliefcrn

Osterstratze 6.
Verloren eine Handarbeit mit

Fingerhut u. Schere. Geg. Best
abz ugeben Ziegelhosstr . 70 . ^

Verst Medaillon u . kl. Gold-
guatze v. d . Uhrkette. Abzug , g.
Belohn. Oitcrstr. 11a.

In verleitien.
sS «sd ^Tarl . , Ratenrückz, Selbstg.
Gklv - viessner, Berlin 2Ü
Bell« Alliancestr. 71. (Rückporto).

^ nrüle'ilien gesuelit
Wegen Erbteilung anzuleihen

ges. z. 1. Mai 1908 20 000 Mk.
auf ein Geschäftshaus der eng.
Stadt . Off. u . S . 29 an die
Erved. d. Bl.

Gesucht auf zweite
durchaus sichere Hy¬
pothek
13-30000 Muk.

kill !. Aer L MllliM.
»liel - KeLueke.

Brautpaar sucht z . 1. Mai
eine frdst Oberwohn. Haaren-
eschviertel bevorz. Off. u. S . 7
an die Erved. d. Bl.

Junger Mann sucht p . 1. Febr.
oder später Wohnung mit voller
Pension. Off. u . K . W - 37 post-
lagernd erbeten.

Gesucht z. 1. April Wohnung,
enthaltend L Wohnriume . einen
gröberen Bureauraum und Zu-
behör. Off - möglichst iosort u.
S . 32 an die Erped. d . Bl . erb.

Gesucht zum 1. Mai Unter-
Wohnung , enthalt. 4—5 Räume
nebst Zubehör. Ofst u . S . 33
an die Erprd . d . Bl.

Z . miet. ges. z. 1. Mai d . I.
1 Wohn. v . 2 Zim . , 3 Schläfst.
Küche u. Zbb. . st kl. Fa« , ohne
Kinder, im P -reise v. 350 —4V0 ^st
Bevorzugt Peterstr . . Pferdem. ,
Heilig. Ofst u . S . 30 a . d . Exp.

Ges. zum 1. Mai f. kl. Be-
amtenfam. (3 erw. Pers .) mod.
eingerichtete Etage im südl . Teil
der Stadt . Preis bis zu 500
Rnaeb. u . S . 35 a . d. Erv . crb.

Isi vermieten.
Zu verm. zum 1. Mai d. I.

die j . Etage in meinem Hause
Laogestr. 6.

»«t . « r»L Macke v » .

Au verm. z. 1. Mai kl. adschlb.
Oberw. 150 Bockstr . 12d.

Zu verm. zum 1. Mai im
Hause Stau 25 kleine freund! .
Oberwohnung, enthalt . Stube,
Kammer, Küche und Zubehör,
an einzelne Bewohnerin.

Näheres Stau 13.
Frdl . Logis findet j. Mann.
Tonnerschweer-Cb . 24 , oben.
Eine Unterw . z. vm. m . Gar-

tenld. 1. April kann diese bezog.
werd. Zu erfr. i. d. Erp , d. Bl.

Zn verm. z. 1. Mai d. abschlb.
Oberw . . 2 St . . 3 K . . Küche mit
Zbh. , an 1 od. 2 Damen . Zn
besehen v . 10l4— 12 Uhr vorm.

Ziegelhosstr. 75.
Wohn, für 1—2 Pers . a. gst 0.

sp . Pr . 80 .L Bürgerstr . 35 , Dsch.

Umständeh . die abschlb . Ober-
Wohnung Achternstr. 54 . 1. Etage,
zum 1. Mai an ruhige Be-
wohner. Näher es unten.

Zn m . ges. Oberw . , 6 Räume.
Küche . Balkon u . Znbeh. Off.
mit Preisana . u . S . 31 an die
Exped . d^ Bl.
Mbl . St . n . K. Lindenstr. 31.

Zu verm. z. Avril od . Mai
Unter - u . Oberwohnung. Tamm-
schanze , Neubau lGas - u . Wffl.)

Näheres W. Pels . Gaststr . 3a.
Frdl . Log is. Haarenstr . 4 , u
Schön möbl. Zimmer m . Bett

zu verm. Heiligengeiststr. 311.
Lg . st anst . j . M. Marienstr . 11o.
Frdst Logis. Mottenstr . 19i^

Frdst möbl. St . u . K . zu verm.
Lambertistr. 31 ob.

Frdst Log , z . v. Jul . M osenpl. 1.
Beamten-Ww. wünscht gut

möbl. Wohnung an best. Herrn
m . od- ohne Pension zu verm.

Näh . Filiale , Langestr . M.
Z . v. St . m . Bett . E fcustr . 8n

Zu verm. z . 1 . Mai Unterw.,
2 Sst . K.. Küche , Wäschst , St . .
Grtst 200 Emil Meiner ».
Eversten. Zweigstr. Id.

Zu verm. ein freundst möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Stau 18.

X
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' Wen.
ksrtiAv Dämon- , Herren- n . kmävr -^Vsseke , elvss
nn8Avber Ze^ oräen , kerliZe Leit - n. Kissende^ öZe,
llsnätiieiier , Xndien >vii8olltz, Ii8ek1üelier u. Lvrvieltvn
( Zute tzvalitäteil ) , Kesle von Lsmäentnekeu , vei88M
u . kardiZen Lsredenäen , 6attimen , ^VollwoWSvIiLen,
ö1ll8en8loüeii, Ksräineil , sdKepS88l u. vom 8tüek,
ferner K1U8M- u. Linäerkleläer Usuell kn88enM1eI)

ZW
"

gsALL UHl « !» k »I ?6L8 . " MF

JuliusHsrmes, Loküttingstr. lk.

Unterziehzeuge
irr jeder Grütze und Preislage.

Rock- und Hemden-
Flaneüe.

Parchendröcke»
Tuchröcke . "HW

Pavcheud - Betttücher,
tvoll . Schlafdecken.

Knaben - «. Jünglings-
Anzüge «. Paletots.

Loden - Joppen
für Herren u . Knaben.

Damen - und Kinder-
Strümpfe.

Herrey -Socken.

:r Wollgarn . ::

I
. llreker.
Osternburg.

- I ^OVZLSLL —
b . jung n , alt erzeugtWaltSgoit 'S
Lockenwvsser leicht und schnell,

in Flaschen s 60 ^ bei
« ans llVvmpv » Kreuzdrogerie.

Damen-Moden!
Anfertigung eleganter sowie

einfacher Gesellschafts- und
Strahen -Kostüme.
Else Weinberg, Humboldtstr. 36.

!?Morsm,
Kl . Kirchenftr . 4s . —

. Diese Woche:

Wß - Lchmgen,
Metz rc.

Sehr interessante Reise.

Markttasche«
dauerhaft und
sehr preiswert

empfiehlt
Jul . Presnh«,
Heiligengeistftr.2

Lin verhllngnisvollei ' Itttum

1 S0 I »ktz.
kostet ein Portemonnaie a . ettrem
Stück Rindleder igearb. Innen¬
tasche mst Rohrverschlüß.

» LL Mitteistr. L«.

BirzMer MtiBW
60

Bleicherstraße 6j I . Etage links.
Wemkendorf b. Wiefelstede. Z.

verk. 1 trächt. Schwein, nahe am
Ferkel« . Johann Rotzkamp.

Damen- Wer- Zalo«.

Champoon-KopfwSsche . Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft. WeiblicheBedien.
Kurwickstr . 2s , S. Haus

zum Grafen Anton
U/ . Drönlcs , Fris

KKeUMLli 8MU8
Oieiit -, ülieäsrreissen , dlerven-
scdmerren, llüktrved re. ver
schwindenbald durch äußer¬
lichen Gebrauch von

(Netherisches Kiefernadel-
Wäldwollöl) . Einfaches und
unschädlichesNaturprodukt v
starker, durchgreifender, sofort
schmerzstillender Wirkung.
Isusenäe versanken „Klectri-
cum " ldre Oesunätieit, kl . I . —
u. r .— . Die Wirkung wird
noch erhöht d . d . inneren Ge¬
brauch von lleicdsl's

Nlseliilllrr -kxH'ai .ZeM"
M. 75 pk. . K. 1i50 u . 2 .S0.

In OISsovur - A bei
LoirrsS SsUrv , Viktoria
Drogerie, Heiligengeiststr. 4,

L Ssltlvr bisvlrtt,
Haarenstraße 44 , Huris
W « r» ps,Achtcrnstraße32s.

In bei S.
NLsirlcs , Breitestraße 67,
k' rmrrL tlVIIlcsr », Breite¬
straße. V » 61:
Ssrüss , Drogerie.

ist es, wenn man glaubt , Magenleiden und Werdauuugs-
be l̂hweeden durch zu stark abführende oder stopfendeMittel
beseitigen zu können. Im Gegenteil, die Uebel werden durch
derartige, vorübergehend eine gewisse Wirkung vortäuschende
Mittel rmmerzu verschlimmert. Abführmittel scheiden die ge-
2?.̂ En Speisen aus , ehe sie verdaut sind , ebe ihnen der
Körper rhre Slährstofse entziehen konnte; Stopfmittel , die bei
einer geregelten Verdauung an und für sich ebenso überflüssig
wie Laxiermittel sind , bewirken eine Ansammlung unverdauter
Speisen^ im Magen , die allmählich in Gärung , Zersetzung
und Fäulnis übergehen. Beide Erscheinungen haben im
Grunde die gleiche Ursache : Ungenügendes Funktioniere»
oder völliges Versagen des S eröauungs -Organismrs , ein
Mißstand, der nur dadurch beseitigt werden kann, daß man
ihn an der Wurzel , an den Ursache», nicht an den Folgen»
ore die Ursachen bestehen lassen, bekämpft. Untrügliche
Kennzeichenfür eine unterstützungsbedürftige Verdauungsind:
Appetitlosigkeit, Ausstößen , Sodbrennen, Erbrechen
oder Brechreiz , übler Geruch ans dem Wnnde, be¬
legte Zunge, Diarrhöe, Verstopfung, Gasbildung
rm Wagen und Darmkanat, Mutarrnnt , Mattig-

.^eit, Latte Aüße, Kopfschmerzen , Wagen- «ndLeib-' schmerze« , SchmindelanMe «sw.
Nur noch ein Schritt , und an Stelle dieser Beschwerden

zunächst geringfügiger Art treten jene allgemein bekannten
Krankheitsbilder, deren unheilvolles Wirken wir im Kreise
unserer Bekannten auf Schritt und Tritt beobachten können,
so namentlich Wagenkatarrh , Wagenkrampf,

Magengeschwüre, Magenerweiterung , Magen-
kreös , Leöeranfchoppung, Kallenl . iden,Wieren-
erkrankrrngcn , JarmkrankHeite » , Kämör-
rHoiden , Hartnäckige Verstopfung (HaLikuelle
Köstipation,KonstipaLion) ,Kicht,Kypochondrie,
Kysterieund Nervenerkrankungen m allen Formen

und Abstufungen. Weiterhin ist es das fast gesamte Gebiet
der AraueNKranKHeileN , überdereninnigenZusammen-
hang mit der Magen- und Verdauungstätigkeit wissenschaftlich
kern Zweifel mehr besteht . Unbeschreibliche Leiden sind meist
die Folgen dieser Erkr ankungen, wenn ihnen nicht rechtzeitig
vorgebeugt wird ; unsägliches Elend begleiten sie vielfach , und
hossuungSloses Siechtum bleibt schließlich denen , welche die
geschilderten Magenstürungen fortwucherrr lassen und recht¬
zeitige Abhilfe vernachlässigen. Unsere Broschüre

„ Wagenleidm und ihre Aokgen,
Wat und Kilfe dagegen ",

die wir jedem Interessenten kostenlos senden, zeigt die
Wittel «nd Wege, wie einer gestörten , unregel¬
mäßigen Werdanuug mit allen ilren unheilvolle«
Begleiterscheinungen und Kalgen aözuhelfen ist , sie
führt den Beweis , daß auch viele andere Erkran¬
kungen des menschliche« Organismus in innigem
Zusammenhang stehen mit den Kunktione» des
Werdauungsapparates; sie geht mit rücksichtsloser
Offenheit der gerade auf diesem Gebiete mehr als
anf jedem anderen grassierenden Kurpfuscherei zu
Leibe; sie wirft grelle Schlaglichter anf die zahl¬
losen Sünde«, die bisher Lei der Behandlung von
Wagenleiden begangen wnrde « und weist mit be¬
zwingender Logik de« Weg zur einfache«, sichere«
Kilfe ; sie zeigst, wie man

dem Okel an die Wurzel
geht und den Folgen der mit unserer

Heutigen Levensführnng
nun einmal unvermeidlich verbundenen schädlichen Ein¬
wirkungen auf den Verdauungsapparat mit ihren unheil¬
vollen Nachwirkungen vorbeugt . Wir senden diese Broschüre

vollkommen uaeMöeKlick uaä franko
an jedermann . Fordern Sie dieselbe heute noch perKarte von Apvtllklrer /X. l. invl (v , G. m. b. H., kerlin -ZtSglitt 8 . 6.

Den Amen Imimnstkil,
welche demnächst Harmoniums anschaffen müssen,
zur gefall. Kenntnisnahme , daß wir solche in den
Preislagen von Mk . 44. — , 65.—, SV .—, 115.— ,
14V.—, 1SV .— u . s. w. am Lager führen und zu den

Kulantesten Zahlungsbedingungen "tMU
unter voller Garantie abgeben.

Sollen Violinen in Tausch gegeben werden,
nehmen wir diese, soweit gut erhalten , zum An¬
schaffungspreis in Zahlung.

l^sgslsk' L LKIsi 'S,
Grotzherzogl. Hoflieferanten.

bis . Wir lieferten eine ganze Anzahl Harmoniums
ür oldenburgische Schulen.

HAHeiWl. Theater.
Sonntag , den 5 . Januar , 55.

Vorst, im Ab . :
„Der Verschwender."

Zaubermärchen in 4 Akten von
Raimund.

Musik v . Kreutzer.
Kassenöffnuna 6 , Einlaß 614,

Anfang 7 Uhr.

vabzk - V^ LscLe,
laukkleiäer,
IraZkIeiäer,
kinäerkleräer

in allen Größen.
Rabattmarken oder 5°/g bar.

Lvliütling-
strssss 18IM »MW.

,«L Lfette Knh.
Ww. Schutte, Munderloh.

Kupferne Pumpe zu verk.
Christoph Steinme yer.

Haarschrrppe«
u. Haarausfall beseitigt schnell

Ik. KM '
! MM

i. Fl . s 75u . 50 H.
Saas IVemp«, Krenzdrogerle.

IW'
.ellMr mul 8l>imm

üsrlüiig . krlrilrMM. l.

Dienstag , den 7 . Januar , 56.
Vorst, im Ab . :

„Die SchmeKerliMsschlacht."
Komödie in 4 Akten von H.

Sudermarm.
Kassenöffnuna 7, Ans. 7Z4 Uhr.

Mittwoch, den 8 . Januar , 6.
Borst, im Ab . f . Auswärtige:

„Der Verschwender."
Zaubermärchen in 4 Akten von

Raimund.
Musik v . Kreutzer.

Kassenöffnuna 3, Einlaß 314,
Anfang 4 Uhr.

WMsgksuvIie:
s Frl .' 24 I . , 170 .000

Atttul » Verm.,dav .sof.85.000 -F,
w . Heirat m. sol . charakterv. Herrn.
Off . : Ideal , Berlin , N . W. 7.

Bürgermädchen. 21 I . alt . emz,
Kind, m . 80V0V .1l Barmitg .,
besch., gutmütig, m . einem unbed.
körperl. Fehler , w . s. m. einem
sol ., w . auch Vermögens !. Herrn,
zu vermählen. Gen. Off. sind
Fides , Berlin 18 , zu adressieren:

familien - dlsolinieklen.

Todes-Anzeigen.

Bremer Ltütthkliter.
Montag , d»n 6 . Januar:

„ Hoffmanns Erzählungen .
" An¬

fang 7 Ubr.
Dienstag , den 7. Januar:

Die gelbe Gefahr .
" Anfang

7 Uhr.
Mittwoch, den 8. Januar:

„Tiefland .
" Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den S. Januar:
Rosmersholm .

" Anf. 7 Uhr.
Freitag , den 10 . Januar:

Mignon .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 11 . Januar:
nachm . 3 Uhr : „Aschenbrödel .

"
Abends 7 Uhr : „Don Carlos .

"

Großenmeer. 3 . Jan . 08.
Heute morgen 8 Uhr

entschlief ruhig nach
längerem Kränkeln mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger- u . Groß¬
vater, der Landwirt

kster Lruvs
in seinem 78 . Lebensjahre.

Dies . bringen tiefbetrübt
zur Anzeige die trauernden
Hinterbliebenen:

Ww. Helene Bruns
geb . Martens,

nebst Kindern und Enkeln.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, d . 8 . d . M ., nach¬
mittags 3i/s Ubr, auf dem
Kirchhofe zu Großenmeer
statt.

Kur moäerne Zacken!(»rosse ^ us^vakl!

Zpottoilliöe kreke.
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De Zulller.*)'
(Fanz Wieferich gewidmet.)

Siint Petrus holde sin Namiddagsslap.
Wat weer dat dar buten en Larmen?
„Sünt Petrus , to , mak Us de Dar mal upp
Un hebb doch mit us Erbarmen !"

Se haut anne Dar , dat et ballern deit.
„He sitt us all upp de Hacken,
Un maks du nich gau un letz» us nich rin,
Kriggt de Düwel us noch to packen !"

Dat brochdc Sünt Petrus nich awer sin Hart.
„De Düwel , de schall jo nich kriegen,
Doch dat ji dat wect' t : Wo de Jräen wahnt,
Dar möt' t ji moi still wä'n un swiegen !"

Nu weer'n se in 'n Hewen. Doch wat mutz he hör 'n —
Sünt Petrus holl sick de Ohren —
Wat gung d'r dat henn, wat gung d 'r dat her,
Wat weer dat en Larmen, Rumoren!

Un alls , wat in 'n Hewen weer, keem nu to Been.
„Wat sund mi dat fär Gesellen?"
So frag är Sünt Paulus . „ Wo kamt Ji hier her?
So 'n Larmen, dat lat ' t wi nich gellen !"

Sünt Paulus kenn ' de Juister to good.
„Wo sund Ji in 'n Hewen rin kamen ?"
Se wiesden upp Petrus . Wat , du hest dat dan?
Min Jung , du schuft di wat schämen!

Strandröwers , Petrus , dat weetz du doch woll,
Kant wi hier nich brnken in 'n Hewen!"
Sünt Petrus seet so bcdröwt in sin Stahl.
„Strandröwers ? Herr du min Löwen!"

Wat weer dar to dohn ? Se weer'n d 'r mal in,
Se kunn 'n är de Dar nich mehr wiesen . —
Sünt Paulus meende, he wutz woll en Rat,
Un sä to Sünt Petrus nu liefen:

„Gah henn un do mal de Hewensdär upp,
Dat inner will ick denn woll maken.
Wi kriegt se anners jo doch nich henut,
Un'n List , de hulp jo all faken !"

Denn stell he vär ' t Hewrnfinster sick Heu
Un keek dar de Fiusterruten:
Upp eenmal reep Ist : „En Schipp aü 'n Strand !"

„Wo ? ! Wo ? !" — De Juisttr weer'n buten!
Gau mak nu Sünt Petrus de Hewendär to.

„Hurra , Sünt Paulus fall läwen!
Dat Goodjes weer'n wi jo glücklich war los,
Un Frä hei wi Weller in 'n Hewen!" -

G . Th.

. * ) Vor Zeiten waren die Juister lange nicht so gute Christen,
wie heute. Sie hatten an der ganzen Nordseeküstc einen bösen
Ruf , denn sie betrieben das schlimme Handwerk des Strand-
noubes, und wehe den Schiffen, die im Sturm auf die Riffe ge¬
schleudert wurden, die ihre Insel umgäben! Deshalb durften die
Juister nicht in den Himmel kommen.

7m Gasthaus » » Lum müden Lvandrer" .
Von Georg Ruseler.

Da ist ein Gasthaus in jenem Lande , das zwischen
Morgen und Abend liegt , steht abseits Pom Wege und ist
doch nicht zu verfehlen . Es trägt ein Schild über der Tür,
und darauf steht in ganz wunderlichen Buchstaben „ Zum
müden Wandrer "

. Ta ist schon manch einer eingekehrt und

fiolrMebe.
Skizze von Anton Karlgren.

Autorisierte Uebersetzung von Frida C . Vogel.
Diebe im Wald!
Onkel Ivan , der Nachtwächter , kommt zeitig von der

Morgentour heimgeschwankt , so schnell die alten , gebrech¬
lichen Beine ihn tragen können , und verkündet , daß der
Wald voller Holzdiebe wäre.

Es herrscht ein beständiger streit zwischen dem Ver¬
walter des Adelsgutes , Pavel Pavlovitsch , und diesen un¬
willkommenen Gästen . , Ter Wald des Gutes ist nicht groß,
ein kleiner Hain bloß , aber der Wald der Bauern ist noch
kleiner , und das kann nun ein - für allemal den Bauern
nicht begreiflich gemächt werden , daß es nicht ihr gutes
Recht ist, etwas , Brennmaterial von dem Grund und Boden
des Gutsherrn zu holen , wenn die Kälte dazu drängt und
ihnen eigenes Holz fehlt.

Werden sie sestgenommen , lassen sie sich geduldig und
still einige Wochen einsperren . Weshalb , ja , das wissen sie
kaum , aber das muß nun mal so sein , und Gott hat eben
gewollt , daß cs übel ablaufen soll. , Tann kommen sie wie¬
der los und fahren aufs neue fröhlich in den Wald , um das
unterbrochene Geschäft fortzusetzen.

Oben auf dem Herrenhof wird es lebendig . Pferde wer¬
den angespannt und wir fahren fort , fünf Mann hoch , um
die Missetäter abzufassen . Vorwärts geht es in sausender
Fahrt über Felder und Wiesen ; den Pferden sind die
Schellen abgenommen , damit sie die Diebe nicht vor der
Zeit aufmerksam machen ; fast lautlos gleiten wir über den
glitzernden Schnee.
^ ^ Doch es ist zu spät ! Als der Forst hinter einem kleinen
Fchdbügel auftaucht , sehen wir schon , wie Kaninchen aus

fand Ruhe und Labung . Braucht auch keiner Furcht zu
hegen , daß der Wirt nicht zur stelle sei ; er ist immer da,
und noch keiner hat ihn schlafend gefunden.

Das lvar eines Tages zu der Zeit , als sich die Dämme¬
rung schwer über die Felder legte , da kamen dort drei Ge¬
sellen zur Tür herein . Zwei von ihnen waren nicht mehr
jung , der dritte aber erschien eisgrau ' und älter , als ein
Mensch es sagen und wissen kann . Tie traten ein , der eine
klein und scheu , der andere mit stolzer Miene und der letzte
ruhig und tief wie das Grab , sie traten ein und sagten:
„ Guten Abend , Du lieber Wirt , wir sind hier , die drei Re¬
genten . Wir möchten schlafen und ruhen .

"
„ Ihr könnt schlafen, so lange Ihr wollt, " antwortete

der Wirt.
„Habe Tank . Du Wirt „ Zum müden Wandrer " ! So

rüste uns den Abendtrunk .
"

Und der Wirt nahm schweigend drei blitzende Kannen
vom Bort , eine kleine , eine größere und eine ganz große.
Er goß roten , dunkelcoten Wein hinein ; mit der linken
Hand tat er eine Würze dazu , und mit der rechten machte er
sein Zeichen darüber . Tann »ahn » er den kleinsten der drei
Becher und trat zu den drei Regenten und sagte : „ Ihr wer¬
ten Herren , wem gebühret der erste Trunk ?"

„ Ten ersten Becher gib mir, " sagte der Kleine und
scheue . „Ich war nur ein kleiner Regent , und mein Zep¬
ter mag ich nicht einmal zeigen , es ist nämlich nur aus Holz.
Aber als ich noch jung war , wie schwellten mir Hoffnung
und freudige Zuversicht die Brust ! Mein Reich war nicht
groß , aber mit meiner jugendlichen Schar zog ick jeden
Morgen von neuein ans , um die ganze Welt zu erobern .

"

„Hast Tn sie erobert ?" fragte leise der Wirt.
„ Ach nein ! Wenn ich auch vieles besiegte , Tnmmheit

und Faulheit waren nicht zu überwinden , und der Aer-
ger hat mir die Seele zerfressen . Auch bin ich durch
Steppen und Wüsten gewandert und dorniges Gestrüpp:
nun weiß ich , mein Weg war falsch, und das zerbricht mir
die Kraft ."

„Trinke , Tn müder Wanderer, " sagte der Wirt , und
dann holte er den zweiten Becher.

„Gib mir den Trunk !" rief der Gesell mit der stol¬
zen Miene . „Ich war ein König und hatte ein goldenes
Zepter , aber ich habe es verloren . Ich habe ein großes
Volk regiert , und als ich damit begann , wie jauchzte mein
Herz ? Euch alle werd ' ich glücklich machen , sprach ich , zp
Ruhm und Ehre werd ' ich Euch führen !"

„Hast Tn gesiegt ?" fragte leise der Wirt.
„Ach nein, " antwortete der König , „ich schritt von

Niederlage zu Niederlage . Keinem Hab' ichs recht machen
können , und das Heer der Nörgler ward immer größer.
Jetzt haben sie mir alles verleidet ; mein '

.Herz ist laß
und mein Fuß von der Wanderung müde , so müde !"

„Hier Hast Du Deinen Trunk !" sagte der Wirt , und
sein tiefes , dunkles Auge ruhte voller Mitleid auf dem
Könige.

„Ten großen Becher gib mir !" sagte da der eisgraue
Mann mit tiefer Stimme.

Ta fragte der Wirt , und dabei neigte er sich tief vor
dem Fremden:

„Mer bist Du , o Herr ?"

„Ich habe dereinst die ganze Welt regiert , und tausend
Blitze waren in merner Hand . Ich bin ein alter Gott.
Auch ich war einmal jung . Wie war mein Wille damals
so stark ! Alle Menschen wollt ' ich erheben , auf eine stolze
Höhe wollt ' ich sie führen ." _

dem Bau , an zehn Schlitten nach verschiedenen Richtungen
daraus herausfahren : sie sind jedoch zu weit entfernt , als
daß wir die Kutscher wiedererkennen könnten . Als die
Diebe den Herrschaftsschlitten bemerken , winken sie uns ver¬
gnügt mit den Mützen und geben den Pferden einen kräf¬
tigen Peitschenschlag , vermutlich bekreuzigen sie sich auch
einige Male und danken Gott , der ihnen selbst diesmal ge¬
holfen hat.

Im Walde drinnen sind kreuz und quer Spuren von
Schlitten . Alle führen sie jedoch schließlich zu derselben
Stelle : die Bauern haben nicht einmal versucht , ihr Vor-
wärtsdringen zu verwischen oder mal hier , mal ' da einen
Baum zu nehmen : alle haben einander sreundschaftlichst an
ein und derselben Stelle geholfen , und da , wo sich noch
gestern ein prachtvolles Stück Wald erhob , findet man nun
eine abgehetzte kleine Lichtung . Wohl dreißig nackte
Stümpfe ragen aus dem Schnee , und die abgehauenen
Zweige liegen rings herum verstreut . Es ist die alte Ge¬
schichte : es wird nicht geknausert in Rußland , wenn es zu
stehlen gilt , man nimmt hier alles im großen Stil.

Aber sieh, sieh! Ein Schlitten steht ja noch da , mit
dem prächtigsten Holz angefüllt . Nur der Kutscher scheint
spurlos verschwunden : er ist überrascht worden , der Arme,
und liegt wohl hinter irgend einem Baumstamm und horcht.

Doch als nun Pavel Pavlovitsch das Pferd losschirren
läßt und Miene macht, nach Hause zu fahren und Pferd und
Fuhre als seine Beute mitzunehmen , knackt es sofort in dem
umliegenden Gebüsch, und ein junger Bauer kriecht hervor:

Es ist ein großer , blühender , hübscher Bursche von un¬
gefähr 17 Jahren . Sein Haar ist üppig und lockig , die blauen
Äugen lebhaft und beweglich, die Backen sind von dem
frischen Morgenwind noch röter als gewöhnlich gefärbt . Er
ist in einen ' neuen , gutsitzenden Schafspelz gekleidet , dessen
Leibe Farbe sich noch nicht in das übliche Schmutzbraun der-

„Wandelir sic dort ?" fragte der Wirt.
„Nein , noch , immer irren sie in dunklen Klüften und

sie waten im schmutz . Sie wollen sich von mir nicht
regieren lassen . Ihre Weisen sagen , ich sei recht alt ge¬
worden , und die Klügsten von ihnen behaupten sogar,
ich fei eigentlich garnicht mehr da ."

„Nimm den Becher, " entwortete da der Wirt „Zum
müden Wandrer " , „er möge Dir wohl bekommen !"

Es ward still in dem dämmerigen Gemach . Sie tran¬
ken alle , und als sie getrunken hatten , da legten sie den
Arm auf den Tisch und den Kopf auf den Arm.

„Schlaft , Ihr müden Wanderer, " flüsterte der Wirt,
„ ruht Euch aus von der Mühsal des Weges . Wahrlich,
Regieren Ist schwer, cS ist ein Tun , das findet keinen
Dank ."

Ganz still ist es jetzt in dem düsteren Gemach, so
still , daß inan im Holzgetäfel deutlich Las Pochen eines
kleineil Käfers hört.

Ta tritt der,Wirt „ Zum müden Wandrer " unhörbar
zu seinen drei Güsten , berührt sic einen nach dem an¬
deren , und dann sagt er mit weihevoller stimme:

„Sic ' werden niemals wieder erwachen . Sie schlafen
alle drei , am tiefsten der alte Gott ."

vie Erbauung der priededurg in Mens
von G . Hamann.

Tie nachstehende kleine Arbeit würde, indem sie sich mit
einem längst vom Erdboden verschwundenenBauwerk beschäftigt,
das einmal in der Geschichte des Stad - und Butjodingerlandes
eine bedeutsame Rolle spielte , einer gewissen chronologischen Be¬
rechtigung, wie wir sie beim Rückblick aus historische Ereignisse
an eine runde und markante Jährungszahl derselben zu knüpfen
gewohnt sind , nicht entbehren, wenn sie ein halbes Jahr früher
erschienen wäre. Um diese Zeit nämlich, Anfang Juli des ver¬
gangenen Sommers , waren fünfhundert Jahre verflossen seit
der Fertigstellung des festen Schlosses, das die Bremer zur nach¬
drücklichen Bekämpfung der Weserpiraten in Atens am süd¬
lichen Ufer der Hect, eines damals ziemlich stattlichen Neben¬
flusses der Weser, errichteten und welchem sie den Namen Vrede-
borg gaben, „darumb datt se dat Land darmit in sieden Heelden " .
Manche kräftige Friesenfaust mag sich zornig gegen die verhaßt«
Zwingburg erhoben haben, als sie, das unterjochte Stadland
im Rücken , zum erstenmalc drohend ins Bntjadingerland
hineinschautc. Jetzt steht an der Stätte , wo einst bremische
Söldner hausten, ein freundliches Wirtshaus , und nur Reste des
alten Grabenwerks , welches die Burg umzog , deuten auf die
frühere kriegerische Bestimmung des Platzes hin.

Das zur Erbauung des Schlosses erforderliche Gebiet hatten
sich die Bremer bereits im Jahre 1404 von dem Häuptling des
Stadlandes Dide Lübben abtreten lassen . Die Vertragsurkunde,
welche von Dide Lübben und seinem Sohne Dude unterschrieben
und mit dem Siegel des Häuptlings versehen ist (es zeigt auf
einem schräg liegenden dreieckigen Schild einen aufgerichteten,
nach rechts gekehrten Löwen) , wird im Bremer Archiv aufbe¬
wahrt . Darin gesteht Dide Lübben „ummen nütticheyt und«
des besten willen unser, unses landes, der Stadt to Bremen
unde des menen kopmannes" dem Rate der Stadt Bremen nicht
nur das Recht der Erbauung eines festen Schlaffes an der Heet
bei Atens ' zu, ' sondern verpflichtet sich auch , ihm bei diesem
Unternehmen „truweliken to helpen"

. „Ok schullen wy (so fährt
der Vertrag dann fort ) nn willet en doen zo vele ackers , wische
unde weyde , alze se to dem slote behovet , ere queck sRindvieh)
unde have (Kleinvieh) to weydene unde Hoves to megende (Gras
zu mähen)" . Im Jahre 1411 hat sich Dide Lübben noch zu

wandelt hat . Die Zipfel eines rot -blau -grünen Halstuchs
hängen lang auf seine Brüst herunter.

Er nimmt die sorgloseste Miene von der Welt an und
bricht fast entzückt aus:

„Guten Tag ei , guten Tag , Pavel Pavlovitsch ! "
„ Tag , Petruschka ! So , so , Du bist auch draußen und

fährst schon so früh am Morgen ?"
„Wohl , wohl , Pavel Pavlovitsch ! Das Holz war alle

und ich mußte neues holen .
"

„Aber begreifst Tu denn nicht , daß es Diebstahl ist,
wenn man auf dem Boden eines andern Brennholz haut ?"

„Diebstahl ? Ach , was kann das für Diebstahl sein?
Wenn ich nachts gekommen wäre , ja , dann wäre es etwas
anderes gewesen, aber nun hier so mitten am Hellen Tage!
Pfui ! Schon seit meiner Geburt habe ich niemals gestohlen;
niemals im Traume habe ich daran gedacht, urkd nun kom¬
men Sie und sagen , daß ich stehle ! Ueberlegen Sie sich's
mal selber , Pavel Pavlovitsch , ist es für uns Bauern Wohl
möglich, im Winter ohne Brennholz zu leben ?"

Und er sieht mit seinen großen Augen den Verwalter
ganz treuherzig an.

„ Schön , aber nun bist Du Wohl so gut und setzt Dich auf
meinen Schlitten , damit wir zu uns zurückfahren , ja ?"

„ Gott bewähre mich! Weshalb denn in aller Welt ?"
„Ja , wir wollen den Starosten *) holen , und dann be¬

kommst Tu Arrest ! "

„ Was Arrest ! Gott behüte Euren Verstand , Pavel
Pavlovitsch ! Wenn ich etwas verbrochen hätte , würde ich
mich gern in Arrest setzen lassen . Aber so ! — Laß mich
gehen , Batinschka ; ich habe keine Zeit , ich muß noch zum
Basar nach der stadt fahren .

"
Pctriischkas Naivität — sie mag nun gespielt oder ehr»

*) Dorfältesten.



so
weiteren Gebietsabtretungen gegen die Bremer verstanden; daß
er mit der Ausführung derselben zögerte, ist ein Grund der
Lehde, die Bremen einige Jahre später gegen ihn führte. —
Ende Juni des Jahres 1407 begannen die Bremer , lange genug
hingehalten durch die diplomatischen Winkelzüge des Bischofs
Johann Slamstorp , dessen versprocheneHilfe bei dem kostspieligen
Werke sich als trügerisch erwies, mit allem Nachdruck den Bau
in Angriff zu nehmen. Daß sie, um den Eifer der Bauleute
aufs höchste anzufeuern, es ihnen an nichts fehlen ließen, geht
aus den staatlichen Summen hervor, die nach den noch vor¬
handenen Provmntrechnungen für „der, brot , spek, boteren, kese,
vlesch" usw . zugunsten der Arbeiter verausgabt wurden. Auch
wissen die alten bremischen Chroniken nicht Wunders genug zu
berichten über die üppige Verpflegung, die den Bauenden ge¬
währt wurde. — wo kostfry dat tho gingk mit spisen und« foder-
ende , dewile dat slot gebuwet wurd, dat is unlöslich. (Renners
Chronik. ) Und die Chronik von Scheene und Rynesberch sagt:
Wo rikelike dat slot gebuwet wart von koste wegen dat was alt-
hovele . Dor weren althovele guder lüde, de sproken , se ne hedden
der koste, des beres unde haveren voderens lyke nywerlde seen.
Selbst der Himmel schien dem Werke, das, von vielen fleißigen
Händen gefördert, rasch der Vollendung entgegenschritt, wohl¬
wollend gesinnt, denn die alten Chroniken erzählen von einem
fabelhaften Fischreichtum der Heet, der den Werkleuten reiche
Nahrung bot und wieder verschwand, als der Bau fertig war.
„Unde yek love verliken , unsse liebe Here die spisede dat ganze
Heer myt groten vishen lang van verteyn nacht. Und wo vele
vishe do dar ghevangen wurden, dat is unlofflick na to seggende.
Do aber dal slot gebuwet was , do was ock de grote vang en
weghe .

"
(Scheene und Rynesberch.) — Nach einer Notiz, die

der bremische Ratsmann Hinrich von Trupe in das von ihm
geführte, im Bremer Archiv verwahrte Rechnungsbüchlein über
den Bau der Friedeburg eintrug , ist die Burg „bynnen den achte
daghen zunte Peters unde Pawels (29 . Juni bis 6 . Juli ) erbaut
worden. Es liegt jedoch auf der Hand, daß in dieser kurzen Zeit
nur die äußeren Befestigungen, vielleicht di« Wallarbeiten und
das Pfahlwerk , hergestellt sein können , während der Bau des
steinernen Hauses und die Einrichtungsarbeiten später, als man
gegen Angriffe notdürfig geschützt war , zu Ende geführt wurden.
Zum Schutze der Bauleute , denen von den ergrimmten Ein¬
wohnern des Landes mancher Schabernack gespielt sein ' mag,
hatten die Bremer ein kleines Söldnerheer angeworben, das
unter dem Befehl des Ritters Johann von Sandbeck stand . Die
Bauleitung lag in den Händen des Ratsherrn Arend Balleer,
des späteren Kommandanten der Friedeburg.

An der Hand des spärlichen uns überlieferten Materials (es
kommen außer , dem schon erwähnten Rechnungsbüchlein nur noch
die Chroniken von Renner und Scheene und Rynesberch in Be¬
tracht) läßt sich ein einigermaßen klares Bild von der Größe
und Einrichtung der alten Friedeburg nicht entwerfen. Die
Kosten des Baues beliefen sich auf über 1400 Mark , eine für die
damalige Zeit bedeutende Summe . Aus der kurzen Bauzeit
kann gefolgert werden, daß die Burg in der Hauptsache aus Erd¬
werken und Pallisadenbauten bestand . Dafür spricht neben den
auf größere Ausgaben für Balken, Latten und Nägel hinweisen¬
den Notizen die oft wiederkehrende Bemerkung, daß man ein
Schloß „aufschlagen" wolle. Die für Kalk, Steine und Sand
angeführten Beträge , welche in Verbindung mit dem Namen
des Ratsmaurermeisters Salomon , eines der Erbauer des Bre¬
mer Rathauses , erwähnt werden, lasten darauf schließen , daß
immerhin ein steinernes Gebäude vorhanden gewesen ist ; offen¬
bar lag es innerhalb der Festungswerke und diente der Be¬
satzung als Wohnung. Für die Erdarbeiten (den wall to
fettende) finden sich größere Beträge ausdrücklich verzeichnet. —
Renner bezeugt, daß die Burg von zwei tiefen Gräben umzogen
war (duth slot hadde twe depe graven umme sick ganz wiht und
was temelick fast ). Auch seine Schilderung von dem nächtlichen
Ueberfall der Burg im Jahre 1418 vervollständigt das bisher
gewonnene Bild um ein Geringes . , Danach versuchten die An¬
greifer zunächst das steinerne Haus innerhalb der Festungs¬
werke zu gewinnen. Als der Sturm abgeschlagen wurde, zogen
sie sich in den Keller unter dem Bollwerk (offenbar eine Art
Kasematte, die zur Aufnahme von Waffen und Munition diente)
zurück und verblieben hier die Nacht, um am andern Morgen
ihren Angriff zu erneuern . Nachdem ihre Verbündeten, die
„deutschen Schützen" , sie im Stiche gelassen hatten , wandten sie
sich zur Flucht und wurden mitten auf der Brücke von den
Wishrdener Friesen, die zur Unterstützung der bedrängten Be¬
satzung herbeieilten, gefangen genommen. Die erwähnte Brücke
hat ohne Zweifel über die Heet nach dem Butjadingerland ge¬
führt Und ist durch einen Brückenkopf (berchfred) befestigt ge¬
wesen, während das Haupttor der Burg nach der weniger ge¬
fährdeten Südseite lag.

Ueber die Ausrüstung und Bewaffnung des Schlosses gibt
ein Bericht Aufschluß , den die bremischen Bevollmächtigten im

lich sein — Hilst ihm jedoch keineswegs . Er wird in unfern
Schlitten gesetzt, ein anderer bemächtigt sich des seinigen,
und so geht es los , in Prozession nach Hause.

Als wir uns der Stadt nähern , fängt Petruschka an
reuig zu werden und legt sich aufs Bitten.

„ Sei wie ein Vater gegen mich, Pavel Pavlovitsch , sei
wie ein leiblicher Vater und laß mich los ! Bei Gott , es ist
das . erstemal ! Mach mich nicht unglücklich, Batiuschka , wegen
dieser lumpigen paar Stückchen Holz ! "

Und er zeigt auf den Schlitten , der uns nachfolgt und
- er so schwer beladen ist, daß das Pferd alle mögliche Mühe
hat , ihn vorwärts zu schleppen.

Doch der Verwalter bleibt unerbittlich und Petruschka
fügt sich schließlich resigniert . Die Schlitten biegen in die
Dorfstraße ein . Me andern Holzdiebe sind längst auf Um¬
wegen nach Haus gekommen. Unsere Ankunft wird voll
Spannung erwartet : überall , wo wir vorbeifharen , spähen
neugierige Gesichter heraus . Vor seiner Hütte wartend,
steht , würdig und prächtig und mit strengster Amtsmiene,
der Gerechtigkeit höchster Wärter im Orte , der Starost selbst.
Er schüttelt den Kopf und sieht mißbilligend auf den Ver¬
brecher , und als wir bei ihm anhalten , donnert er in seinem
strengsten Ton:

„Daß Du Dich nicht schämst, Pjotr Nikolajevitsch , daß
Du Dich nicht schämst, Dich an fremdem Eigentum zu ver¬
greifen ! Pfui ! Eine Schande ist es für uns anderen , so einen
wie Dich im Dorfe zu haben ! . . . . Ja , ich komme sofort,
Pavel Pavlovitsch , fahren Sie nur zu ! Ich will bloß den
Deschatnik * ) mit mir nehmen , und dann komme ich auf die
Minute . Wir werden Protokoll hierüber aufnehmen , Pe¬
truschka , hörst Du 's ? Wir werden Protokoll aufnehmen .

"
Weiter geht die Fahrt . Als wir uns der Kirche nähern,

nimmt Petruschka andächtig die Mütze ab, und während der
ganzen Zeit , wo wir daran vorbeifahren , verrichtet er fromm

-*) Gendarmen,

Jahre 1419 beim Rate einrcichten, als ihnen die Friedeburg
nebst dem dazu gehörigen Inventar von der Witwe Arend Bat-
leers übergeben war . Danach enthielt dieselbe neben mancherlei
Haus- und Wirtschaftsgerät , unter welchem der knede trogh und
die senep molen (Senfmühlej nicht fehlten, hundert» punt lödes
(Blei) , 3 türmen shotes (Kugeln), 2 halve tunnen krudes (Pulver ) ,
4 lotbussen (Büchsen, aus denen mit kleinen Bleikugeln geschossen
wurde) , enen vogheler (Kanone) und 50 bussenstene (steinerne
Geschützkugeln ) .

Der Posten eines Amtmanns der Friedeburg muß ebenso
verantwortungsvoll als einträglich gewesen sein , denn seine In¬
haber waren angesehene und wohlhabende Bremer Bürger . Der
erste Kommandant des Schlosses war der bereits erwähnte
Ratsmann Arend Balleer . Nach einem zwischen ihm und der
Stadt Bremen abgeschlossenen und seine Rechte und Pflichten
als Amtmann der Burg regelnden Vertrage hatte er die Ver¬
waltung der Kirchspiele Abbehausen, Esenshamm und des halben
Kirchspiels Rodenkirchen und übte außer über diesen Gebieten
auch über das Land Wührden die Gerichtsbarkeit aus . Als
Gegenleistung für die sämtlichen ihm Anstehenden Einkünfte
seines Verwaltungsbezirks mußte er „dat slot truweliken vor¬
waren unde daruppe hebben twyntich weraftige manne dar
schullen twelft schütten mede wesen "

. In besonderen Fällen
(wepe ok dat uns vär an queme unde mer lüde behoveden ) hatte
die Stadt Bremen für Verstärkung der Besatzung Sorge zu
tragen . Der Vertrag schützt den Amtmann ausdrücklich dagegen,
im Falle einer Ueberrumpelung der Burg haftbar gemacht wer¬
den zu können , und enthält auch genaue Kündigungsbestimmungen.
Balleer scheint eine ziemlich umfangreich« Landwirtschaft be¬
trieben zu haben, denn er erhielt zu den der Burg beigegebenen
Ländereien später noch ein großes Stück Außendeichland bei
Esenshamm von der Stadt Bremen überwiesen. Auch ließ er
auf seine Rechnung außerhalb der Festungswerke «in größeres
Vorwerk zur Unterbringung von Vieh und Vorräten erbauen,
das nach seinem Tode von der Stadt Bremen käuflich erworben
wurde. — Balleer wurde bei dem Ueberfall der Burg im Jahre
1418 , während er mit den sächsischen Angreifern (den „deutschen
Schützen") wegen ihrer Uebergabe verhandelte, durch den Schuß
eines Mannes namens Rode Ede tödlich verwundet und starb
auf dem Transport nach Bremen . Er muß in seiner Vaterstadt
großes Ansehen genossen haben, denn der Chronist Renner
widmet dem „erbarn , truwen , Lederen man" einen warmen
Nachruf (he was godevruchtig, vrom«, Weys , unde milde unde
hadde alle dogede les und ick Hope warliken dat syn sele sy by
gode ) . — Arend Balleer wurde durch Hinrich von Münster er¬
setzt, der bis zum Jahre 1422 Schlohhauptmann war . Dessen
Nachfolger, der bremische Ratsmann Johann Frese, erhielt zu
den bereits der Verwaltung der Friedeburg unterstellten Ge¬
bieten noch das inzwischen eroberte Butjadingerland hinzu. Er
war Amtmann der Friedeburg bis zu ihrer Eroberung und
Schleifung im Jahre 1424.

Siebzehn Jahre lang ist die Friedeburg den Bremern ein
wichtiger Stützpunkt für ' ihre Weserpolitik gewesen , nicht ohne
auch dem von ihr beherrschten Gebiete in kultureller Hinsicht
manches Gute gebracht zu haben. In der Oldenburgischen Ge¬
schichte aber wird ihr Name stets das Stichwort sein für ein
besonders fesselndes und durch sagenhafte Ausschmückung der-
schöntes Kapitel , für die Geschichte von Didde und Gerold, den
beiden kühnen Häuptlingssöhnen, die ihren Freiheitsdrang mit
dem Tode büßen mußten.

Sn Spaziergang«
Von F . S . am Bruch.

Ich ging an einem Wintertage auf das Feld , das sich
außerhalb des Dorfes an einem Flusse hinzieht . Es dunkelte
bereits , obgleich die Sonne noch nicht untergegangen war.
Etwas Kaltes , Trübes lag in der Lust und legte sich wie ein
drückendes Geheimnis schwer auf die Erde . Selbst der
Schnee , der noch gestern leuchtete , wie der spritzende Schaum
des Meeres , wenn es der Sturmvogel mit gierigen Krallen
schlägt, zeigte heute ein stumpfes , ödes Gesicht.

Die niedrigen Erlenbüsche , die mich zum Dorfe hinaus¬
begleiteten , hockten frierend am Wege. Sie glichen grauen,
zusammengesunkenen Erdhaufen . Je weiter ich ging , desto
vereinzelter traten sie auf , und als rch mich beim letzten um¬
wandte , waren die ersten bereits meinen Blicken entsckwun-
den . Die Bäume und Häuser des Dorfes hatten ihre festen
Formen verloren . Es schien, als schwebten sie in der Lust.
Nur einige ins Feld vorspringende Baumgruppsn standen
noch auf festem Boden , bald schwebten auch diese und alles
verschwamm zu einer wirren , formlosen Masse.

Ich war allein aus einer weißen Insel . Eine eigene
Ruhe überkam mich. So abgeschlossen von der liebenden,
hassenden Welt . Schwimmend auf dem Meere des Un¬

feine Andacht , bekreuzt sich und verbeugt sich, so oft es der
knappe Platz im Schlitten gestattet.

Zu Hause wird er in die Küche geschickt . Während wir
fort waren , hat Grischka, der Knecht, , sich hinunter in die
Stadt geschlichen und Branntwein gekauft ; nun liegt er
oben auf dem Ofen und schnarcht. Von dem Gepolter ge¬
weckt , steckt er den Kops über den Ofenrand , sieht lange und
schläfrig auf Petruschka und murmelt zuletzt mit tiefsinniger
Miene:

„Ja , ja , Du bist nun reingefallen , Pjotr Nikolajevitsch ! "
„Ja , das bin ich, " antwortet Petruschka trübselig.
Grischka dreht sich aus die andere Seite und schläft

weiter . Petruschka kriecht wie ein Bündel vor dem Ofen
zusammen , um sich nach der morgendlichen Expedition zu
Wärmen , und versinkt in Träumereien . — — — —

Aber der Starost läßt auf sich warten . Schon ein paar
Stunden hat der Delinquent unruhig und stumm auf der¬
selben Stelle , wo er sich zuerst niedergelassen hat , dagesessen.
Der Mittag kommt : Petruschka ißt Kohl mit dm andern,
und durch ein gutwilliges Uebereinkommen mit Grischka
darf er dann den Schlafplatz mit ihm auf dem Ofen teilen.
Und noch immer kein Starost und kein Deschatnik.

Pavel Pavlovitsch fährt schließlich wieder in den Ort
herein , um sie zu holen . Sie seien sortgefahren , wird ge¬
antwortet , niemand wisse wohin.

Da die Pferde nun schon mal angespannt sind, hat der
Verwalter den Einfall , einen neuen Abstecher nach dem
Walde zu machen, um zu rekognoszieren . Wieder geht es in
rascher Fahrt dorthin — und wirklich, als wir näher kom¬
men , hören wir deutlich Axtschläge herausschallen.

Wir fahren vorsichtig und langsam nach der Lichtung.
Da ist die Arbeit in vollem Gang : zwei Gestalten stehen mit
dem Rücken gegen uns und hauen , daß die Späne fliegen.
Als wir näher kommen , drehen sie sich um , — — Tableau l

Es ist der Starost in eigener , hoher Person , freundlichst
unterstützt von dem Deschatnik. . . . »

endlichen , seinem Wvgenschlage lauschend ! Ich spürte et¬
was von dem heiligen Rauschen in mir , vo»dem lebendigen Geiste, der alles durchweht
Ich fühlte , daß ich auch hier nicht allein sei, sondern
halten in dem Bande , das alle verknüpft und in deinalles verknüpft ist, in dem die größten Gegensätze sicheinen zum harmonischen Weltgeläute . Tausend Brüder
und Schwestern umgaben mich. Ihre zarten Seelen ver¬
banden sich mit der meinigen . Sinnend schritt ich weiter.

Da erblickte ich vor mir im Schnee eine Schar KrähenEs mochten dreißig sein . Sie hockten trübe und rund i,n
Kreise herum . Wie mir schien, hatte jede nur den einen
Gedanken : Futter . Ich sah es an -den wirr glänzenden
Augen , an dem mageren , zitternden Körper . — Ganz nah«war ich ihnen . Keiner fiel es ein , aufzuflattern.

Sie saßen alle , als erwarteten sie etwas . Einige schau,ten mit geneigtem Kopfe unverwandt auf einen Fleck in,
Schnee , gleichsam, als müsse sich dort im nächsten Augen,
blicke das Tor zu einem Wundergarten öffnen . Andere
bohrten mit dem Schnabel durch die Weiße Hülle und zogenbraune , erfrorene Grasfasern hervor und schlenkerten sieüber den Schnee . In der Nähe sitzende griffen danach ; aber
enttäuscht ließen sie den schmutzigen Halm wieder fallen
betrachteten ihn , schief von der Seite äugelnd , hoben ihn
nochmals auf , warfen ihn im selben Augenblick wieder von
sich und brüteten stumpf weiter . Ein heiseres Quarren ließ
sich hier und da vernehmen , sonst war alles still. Hungerund Kälte wüteten in ihren Gliedern.

Plötzlich kreischt es auf an einer Stelle , weit nach links, wonur vereinzelte Tiere — wie es scheint , die elendesten — sitzen.Es ist ein Schrei , in dem sich Schrecken und Freude mischen , ein
Schrei , wie ihn der totmatte Wüstenwanderer ausstößt, wenn ereine Quelle erblickt . Die stumpf vor sich hinkrütenden Krähentaumeln empor. Es erhebt sich ein wirres Schreien und
Krächzen , verschieden an Kraft , verschieden an Dauer . Der
Lebensfunke beginnt in allen neu zu glühen. Sekundenlang nnidauert das Gewirr im Schnee. Jetzt scheint ein schwarzes , zer-rissenes Tuch vom Erdboden aufgeweht. Es schwirrt über mir *
Ich sehe, warum sich dieser Sturm erhoben hat . In dem Knäuel
erkenne ich eine magere Krähe, die eine Maus im Schnabel
trägt . Und nun dieser entsetzliche , aussichtslose Kampf. — — ^

Mit einem bitteren Gefühl in der Seele wandte ich michund schritt dem Dorfe zu . Ganz tief im Westen glomm ei»
Streifen Gelbrot . Vor mir blitzte hier und da ein Licht auf.Hinter mir aber schrillten noch lange die Hungerrufe der er-bitterten Krähen. Und jeder Schrei zuckte wie ein heißer Stell
durch meine Seele . ,

Mtsel - GLe.
Scharade.

Biel tausend kleine Wesen waren
Bedacht , das Erste zu bereiten,
Bis daß es endlich in der Zweiten
Hoch bis zur Decke aufgefahren.
Ta kam der Mensch : nach heißem Ringen
Raubt er das Erste aus dem Zweiten,
Zum Fest als Ganzes es zu bringen,
Damit es Lichtglanz mög ' verbreiten.

Gitterrätsel.
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In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstabe«
aaaaaaaa , bb , ccccc, ee, ff, gg , hhhhhh , iiiiti , lll , nnnn , r , SsA
derart einzutragen , daß die senkrechten und wagerechten Reihe«
gleichlautend folgendes ergeben:

1 . Weiblichen Vornamen.
2. Fremdländische Münze.
3. Landschaftsmaler.

Silbenrätsel»
a , ce, cd, äer , cki, ckor , eia, er , k, d , in , k, le, le, „er,

oa, ou , rsii , pd , ri sau, se, t, tss , te.
Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen sieben

Wörter gebildet und derart unter einander gesetzt werden , daß
die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten , und die End¬
buchstaben , von unten nach oben gelesen , ein geirindes ver¬
gnügen ergeben . Es bedeuten aber die einzelnen Wörter
folgendes:

1 . Schmackhaftes Gemrste. — 2 . Einen Baüin . — 3. Männ¬
lichen Vornamen . — 4. Sibirischen Fluß . — b . Ansiedelung von
farbigen Meirichen . — 6. Wichtige Erfindung der Neuzell . — st
Hauswirtkchastlicken Gegenstand.

Bilderrätsel.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Der Scha ade : Schlummerpunsch.
Des Sr . be, irätsels : Neltar , Eisenach , Uganda , Joseß '

Akademie , Hamburg , Rochau , Niobe . — Neu Jahr , neu
Geiabr.

Dcs Silvester - Rätsels : „ Prosit Neujahr !"
Des Bilderrätsels : Niel Glück zum neuen Jahr.



Sie erbschIricheNnnen.
Von Ernst v. Wolzogen.

22 s (Nachdruck v«rdotr»I
(Fortsetzung .)

Als die beiden Schwestern in der Frühe des 1 . Ja¬
nuar der Majvrin „ Gute Nacht" sagten , fiel ihr Lizzi
stürmisch um den Hals , küßte sie auf beide Wangen und
sprach:

„ Ach , liebe Tante , ich dank ' Dir so — cs war zu
schön ! Aber weißt , jetzt kann i nimmer fort — i mag
net , i kann net , i kann "

wirklich net ! Alle hab 'n sie 's ge¬
sagt , daß ich für die Bühne geboren war ' — und da
war 's doch ein rechter Unsinn , net wahr , wenn i jetzt
auf 's Land gehen tat und nix mehr hören und sehen
könnt vom Theater ! — Dees war ' doch ausgerechnet
Selbstmord !" Das Wort „ ausgerechnet " hatte sie sich
heute abend von den Leutnants angewöhnt . „Wenn Du
mich nimmer behalten magst , dann kann ich ja auch
so für mich wohnen . Ich . Hab ' ja jetzt mei klein 's Ver¬
mögen !"

„Ich laß Dich ja auch garnicht fort , mein herziges,
einziges Schätzet !" rief die Majorin , indem sie sie fest
an sich drückte, und dabei ? liefen ihr vor Uebermüdung und
vor Rührung schon die Tränen die Backen hinunter . „Zu
reizend sahst Du aus mit Deinen goldenen

'
Flügeln , Du

sicher, fetter Weihnachtsengel . Ich bin recht schlecht zu
Dir gewesen , nicht wahr ? Sei mir nur nicht böse —
und bleib schön bei mir . Ich bitte Dich ! Nach dem Er¬
folge deS heutigen Abends müßte es doch mit dem Kuckuck
zugehen , wenn Du nicht in drei Monaten spätestens ver¬
lobt wärst — und wie ! Mit Deinem Alleinwohnen , das
ist natürlich Uniinn .

'
Dreihundert Mark hast Tu ja schon

der Grönroos geschenkt. Na , Du wärst bald fertig mit
Deinem Gelbe ! Nein , nein , das ist alles Unsinn , basta!
Du bleibst hübsch da , und die Käthe — gute Nacht , mein
liebes , gutes Käthchen . Wenn ich nur Platz hätte , behielt
ich Dich auch da . Nun packt Euch aber ins Bett , Kinder.
Und daß Du mir ein bißchen Trab schläfst, Käthe ! Um
neun Uhr wird aufgestanden . Gute Stacht !"

Kathi war während dieses Gefühlsausbruches der
Majorin mit gesenktem Kopfe beiseite gestanden , hatte
sich dann stumm ergeben mit abküsjen und zu Bette
schicken lassen . Aber in der Einsamkeit des Schlafzim¬
mers , als sie der Schwester die goldenen Spangen von
den Schultern und den goldenen Gürtel von der Taille
losnestelte und den - in kraftvoller Schönheit prangenden
Mädchenkörper herausschälen half aus seinen Hüllen , da
überfiel sie ihr Schmerz allzu gewaltig . Sie brach über-
überwältigt auf dem Rande des Bettes 'zusammen und
schlug die Hände vors Gesicht.

Lizzi kniete erschrocken vor ihr nieder und flüsterte
zärtlich:

„ Ach geh , lieb 's Herzerl , was hast denn ?"

Kathi tastete mit der Linken nach ihrem Kopfe —
die Tränen verschleierten ihr so den Blick — und dann
stieß sie, mühsam ihr Schluchzen unterdrückend , mutig
hervor:

„ Wannst hierbleibst , nachher mußt doch den — den
Herrn Pfarrer heiraten . Er liebt Dich doch einmal so —
es war ' ein Unrecht — und ! er is doch gewiß , besser wie
die Affen all mitfamm ' . Und — und dann — und dann
tät ' st auch mir a rechte Freud ' damit machen . Ich möcht 'u
so gern glücklich seh ' n ."

All die Tage über hatte sie sich mit Borwürfen ge¬
quält , weil sie ihr Versprechen an Pastor Werkmeister
noch nicht erfüllte . Es wollte einmal nicht gehen — sic
brachte nicht einmal den Namen über die Lippen . Und
ebenso hatte Lizzi die beiden Briefe , welche sie in die¬
sen Tagen von ^ m Pastor erhalten , ängstlich vor Kathi
verborgen . Daß er bei der Schwester gewesen war , wußte
sie nicht , und sie meinte , ihr den großen Schmerz er¬
sparen zu müssen . Sie glaubte ihrer selbst sicher zu sein.
Der stattliche Männ mit dem lebhaften Auge und dem schö¬
nen Organ gefiel ihr zwar sehr gut und seine glühende
Liebe , die nicht locker lassen wollte , schmeichelte ihrer
Eitelkeit nicht wenig . Aber er war halt doch geistlich
und sie weltlich — ach > so weltlich ! Ein Pastor und eine
Schauspielerin — daraus konnte ja nimmermehr etwas
werden ! Nein , nein , wenn der Pastor sah , daß es ihr mit
ihrer Kunst Ernst war , ebenso wie mit ihrer Zurückweisung
seines Liebeswerbens , so mußte er sich ja als gesitteter
Mensch zufrieden geben , Kathi brauchte nie etwas davon
zu erfahren und konnte in der Einsamkeit das Ideal
ihres Mädchentraumes ungestört weiter hegen , bis es all¬
mählich verblaßte und vielleicht einem andern Platz ma - '

chen mußte . Es gab ja in diesen kleinen Städten fast
immer einen netten jungen Arzt — auch die Apotheker
sollen manchmal sehr liebenswürdige Herren sein . Ms
Münchnerin war sie schon des in Norddeutschland so
beliebten Dialektes wegen sicher, nicht unbeachtet zu blei¬
ben . In dieser Weise hatte Lizzi die Schwester wohl
versorgt und glaubte damit ihr Gewissen beruhigen zu
dürfen — was war denn nun das auf einmal ! ?

Lizzi sprang erschrocken auf die Füße , drückte Kathis
Haupt an ihren Busen , streichelte sie zärtlich und sagte,
halb scherzend , halb selbst zum Weinen geneigt : „Aber,
so geh zu , bist wohl ganz närrisch , Tu gute Seel ' , Du!
Laß mir doch den Pfarrer aus 'm Spiel — i mag ihn ja
gar net ! Bei Gott , kannst m'rs glauben , i nehm d ' rn
net fort !" Sie versuchte zu lachen , aber das Herz schlug
ihr so rasch und heftig vor Mitleid mit der armen Schwe¬
ster , deren Körper , vom heftigsten Schluchzen geschüttelt,
jetzt an dem ihren bebte , daß ihr das Lachen kläglich
in der Kehle stecken blieb.

Kathi vermochte nicht zu reden und so fuhr Lizzi noch
ein kleines Weilchen fort , ihr beruhigend über das Haar
zu streichen . Dann ließ sie sie aus ihren Armen , half
chr aus dem echten, alten Mieder mit dem silbernen Ge-
schnür und sagte : „Geh , Herzerl , mach, daß D ' ins Bett
kommst — mei Rücken friert ."

Kathi ließ alles mit sich geschehen, und ein paar
Minuten später steckten die berden Schwestern bereits
unter der Decke . Aber mit dem Gutenachtsagen und
Stillesein ward nichts erreicht . Sie konnten alle beide so
rasch keinen Schlaf finden . Und nachdem sie Wohl eine Vier¬
telstunde lang stumm dagelegen und Kathi sich ein klein
wenig beruhigt hatte , begann sie von neuem am Ohr
der Schwester zu flüstern : „I glaub ' Dir 's schon, daß
T 's gut meinst , aber wenn i amal fort bin und Du
hast 'n hiev ganz alleinig sstr TM und er kommt immer

wieder und laßr net aus mit seiner Lieb , nachher wirst 's
schon g ' spüren , daß doch nixn hilft , was m 'r sich a vor¬
nimmt . Ich will Dir net gram sei, wirklich net , der aller¬
beste Mann war ' m 'r grvd gut g 'nug für Ach ."

„Aber woher weißt denn nur , daß er —"
„Er hat m ' r 's ja selber g ' sagt und er hat mi bitt,

daß i für ihn a Wörtl einlcgen sollt bei Dir . I hab 's
ihm versprochen , und siext d ' es, darum —" Sie ver¬
mochte Len Satz nicht zu vollenden.

Auch Lizzi war sprachlos , ins innerste Herz getroffen
von so übermenschlicher Selbstlosigkeit . Sie kroch ganz
nahe zu Kathi heran , schlang die Arme,um sie und weinte
an 'ihrem Halse wie ein großes Kind,

' das recht schlimm
gewesen ist und es nun mit seiner gütigen Mutter wie¬
der recht machen will.

Lauge sprach keine der Schlvestern ein Wort , und als
endlich Lizzi sich wieder beruhigt und einen Entschluß ge¬
faßt hatte , einen guten , braven Entschluß , da fand sic , daß
Kathi inzwischen cingeschlafen war.

Am anderen Morgen um neun Uhr wurden die
Schwestern durch lautes Klopfen an der Tür geweckt.
Heillos früh kam cs ihnen vor , und das Aufstehcn wurde
ihnen sehr sauer . Lizzi sprang zuerst aus dem Bett und
beeilte sich sehr mit ihrer Toilette.

„Bleib ' Tu noch a bisserl liegen , Kathi, " sagte sie.
„Tu hast ja alles fix uns fertig packt, aber i muß
noch —"

„Ja , was is denn jetzt dees , Du bleibst doch hier ? "
ries Kathi erstaunt.

„Nein , i geh ' scho mit, " versetzte Lizzi sehr ent¬
schieden. , )J verlaß Dich net — red nix , heut ' nacht Hab'
i mir alles überlegt und jetzt weiß i , was i z ' tuu Hab ' .
Der Pastor muß seh 'n , daß i ' s ernst mein ' , sonst laßt er
mir kei ' Ruh mit seiner Lieb '

, und so schlecht bin i
amal net , daß i meiner Schwester den einzigen Mann
fortnimm , den s

' selber gern hab 'n möcht ' . Stein , nein,
was a d ' Leut von mir sag ' n mög 'n , so schlecht bin
i net ."

Und mit nervöser Haft ' suchte sie zusammen , was sich
von ihren kleinen Habseligkeitcu noch Herumtrieb , lvarf
es bunt durcheinander , wie cs gerade kam, obenauf in
ihren Koffer , und dann schlug sie mit einem Krach den
Deckel' zu.

„So , jetzt san m ' r fertig . Aus nach Pyritz !"

Kathi mochte einwendeu , was sie wollte , Lizzi hörte
auf nichts . Es war nur gut , daß die Majorin sich ent¬
schuldigen ließ , wenn sie nicht zum Vorschein komme. Sie
fühle sich wie zerschlagen und könne nicht aufstchen . Ließe
glückliche Reise wünschen:

„Gott sei Tank !" sagte Lizzi , „davor Hab ' i mi
g 'fürcht ' . Jetzt schreib' t erst von Pyritz aus ."

Um dreiviertel zehn Uhr saßen die beiden Mädchen
bereits 'in der Droschke. Aber just in dem Moment,
wo der alte Schimmel anziehen wollte , sprang Bubi
die steinernen Stufen hinunter und rief : „Halt , halt , ich
fahr ' mit !"

Es half alles nichts . Er wollte sich ' s durchaus nicht
nehmen lassen , die Damen zum Bahnhof zu begleiten.
So mußten sie es denn dulden , daß er sich noch mit
hineinquetschte.

Älber auf dem Bahnhöfe harrte Lizzis eine Ueber-
raschung , an die sie wahrlich nicht gedacht hatte . Nicht nur
der Oberlehrer , der natürlich schon eine halbe Stunde
lang yiit dem Eisenbahnfieber des Kleinstädters ihrer
geharrt hatte , sprang , zwei kleine , billige Blumensträuß-
cheu in der Hand schwingend , leichtfüßig die Treppe hin¬
unter ihnen entgegen , als sie aus dem Wagen stiegen,
sondern da eilten auch, noch von rechts und links zwei an¬
dere Herren auf sie zu , gleichfalls mit Blumensträußen,
aber größeren Formates , bewaffnet . Das war Pastor
Werkmeister , der gestern früh den Junker Rudi auf der
Straße abgepaßt und ihm die niederschmetternde Nachricht
von der geplanten Flucht entlockt hatte und — Herr Kraje-
sovich von Nemes -Pann , dem Lizzi selbst ein paar freund¬
liche Abschiedszeilen geschrieben hatte.

Allgemeines Erstaunen , allgemeine Vorstellung und
allgemeine Verlegenheit . Stille Wut Bubis , daß er der
einzige sein mußte , der ohne Strauß erschienen war . Die
Anwesenheit des Serben bedrückte den Pastor sichtlich,
und die Anwesenheit des Pastors ärgerte den Serben.
Bubis Augen blitzten Dolche gegen beide — denn bei
dieser letzten traurigen Gelegenheit wenigstens hatte er
sicher gehofft , der einzige zu sein . Lizzi selbst lächelte
ein wenig dümmlich von einem zum anderen und steckte
ihre Nase fortwähreiüi in die schönen Blumen , um ihre
Verlegenheit zu verbergen . Die arme Kathi konnte beim
Anblick ihres still Geliebten , der natürlich nur für Lizzi
Augen hatte , ihre Tränen kaum zurückhalten . Nur der
Doktor Hartmann war in bester Laune . Er sprang davon
wie ein Jüngling , um die Fahrkarten und das Gepäck
zu besorgen , und als sie Hann alle Sechs auf dem Bahn¬
steige dem Wagen zuwandelten , da flüsterte er der Kathi
vergnügt zu:

„Großartig , was ? Versammlung sämtlicher Liebhaber
nebst obligater Blumenovation . Jöses , neingerade,
wie wenn eine berühmte Künstlerin abreist ."

Lizzi genierte sich ein wemg vor Herrn von . Kraje-
sovich, weil sie dritter Klasse fuhren . Aber als sie erst
glücklich ihren Platz gefunden , ihr Handgepäck verstaut und
die Schaffner die Türen zugeschlagen hatten , da faßte sie
wieder Mut und begann sogar ein wenig den trübseligen
Humor der Situation zu genießen . Sie beugte sich zum
Fenster hinaus , wünschte dem Krajesovicherl alles Glück
zu seinem nun nahe bevorstehenden Examen , lud den
Pastor ein , sie doch einmal in Pyritz zu besuchen, und
im letzten Augenblick hieß sie sogar den Bubi auf das
Trittbrett klettern , um einen schwesterlichen Abschiedskuß
in Empfang zu nehmen . Der arme Kerl schaute zwar
furchtbar verkatert und nichts weniger denn appetitrei¬
zend aus , aber diese Genugtuung glaubte sie ihm doch
schuldig zu sein.

Bubi streifte seine beiden Nebenbuhler nur so -ganz
obenhin mit einem Blick , .̂ öer in diesem Blick lag eine
Welt von Stolz und Seligkeit — denn Gregor und der
Pfarrer erhielten nur Händedrücke!

Und dann ertönte die Trillerpfeife des Zugführers.
Die Maschine zog an . Da versetzte Lizzi der Kathi einen
leichten Puff und flüsterte ihr zu:

»Du , g 'schwind, jetzt Mau Dir 'rr noch amal an ."

Und Kathi steckte gehorsam den Kopf zum Fenster
hinaus uiü > winkte mit feuchten Augen zurück. Dann
drückte sie sich in ihre Ecke und tat , als ob sie schlafen
wollte.

Lizzi mußte doch noch einmal Hinausgucken — und
da flogen mit einem Ruck drei Weiße Tücher aus den
Taschen und wurden heftig geweht , so lauge der Zug
in Dicht blieb.

So , das ivar nun also ausgestanden ! Mit einem
leichten Seufzer setzte sie sich wieder . Der gute Doktor
tätschelte ihr väterlich die Hand.

„Nah , Herzwel, , Lizzichen ?" fragte er , freundlich
lächelnd.

,L > nein, " wehrte sie eifrig ab ; „'s is mir nur a
bißl , i weiß net recht wie — so sad ."

„Vielleicht eine Schinkeustulle gefällig ? Ms prakti¬
scher Mann habe ich auch daran gedacht . Was kann das
schlechte Leben helfen !"

„Na , i dank ' recht schön," sagte Lizzi , und da gruben
sich auch schon ihre weißen Zähne kräftig in das Butter-
brot hinein . „Du , Kathi , magst net a was ? Du hast a
nix zum Kaffee 'gessen ."

„ I kann net, "
.sagte Kathi ganz leist und deckte eine

Hand über die Augen.
„Hm , der Schinken is fei gut !"

Neunzehntes Kapitel.

In welchem berichtet wird, wie den bösen Erbschleicherinnendas
Brot der Verbannung anschlägt und für Kathi auch einmal ein

guter Bissen abfällt.

Grüne Ostern aus den Weizenfeldern von Pyritz ! Und
in ? Gärtchen des Oberlehrers Doktor .Hartmann , draußen
vor der Stadt , Hauchte der frisch aufgehackte Boden den
.kräftigen Früh,jngsodem aus , jenen starken Lebensduft , der
nach cangem noroischen Winter von den st-uben - und ofen¬
müden Nerven alljährlich wieder mit derselben staunen¬
den Lust genossen wird , wie .etwa ein verseuchter Magen,
der zuviel diniert hat , vor freudigem Erstaunen hüpft,
daß nach einer tüchtigen Fußwanderung ein derbes Stück
Bauernbrot mit Butler so sehr viel besser schmecken kann,
als . alle Trüffelpasteten der Welt . Die Stachelbeersträu¬
cher leuchteten ebenso lustig grün , wie die Irisch gestriche¬
nen Stakete , und ' der junge Rasen war gelb getüpfelt
mit Butterblumen , Löwenzahn , Ranunkeln und Hjmmels-
schlüsseln . In des ersten Lenzes Teppichweberei herrscht
nun einmal so ein bäurischer Geschmack.

Der Oberlehrer und seine Gattin waren jetzt viel in
ihrem Gärtchen beschäftigt , er mit Hacken und tlmgraben,
sie mit Säen , Jäten und Harken . Sie griff aber auch
oft genug selbst zum Spaten und handhabte ihn mit
Kraft und Gewandtheit , denn das geliebte Bärbelchen
war nichts weniger wie eine Nippsache , als welche das
niedliche Diminutiv anzudeuten schien, sondern vielmehr
eine äußerst robuste Dame , starkknochig, muskulös und
wohlgepolstert , dabei reichlich einen Kopf größer als ihr
Gatte , schwarzhaarig und dunkeläugig , mit Adlernase und
sogar mit einem ziemlich fest hingestrichenen Schnurr¬
bärtchen ausgestattet . Wer die Frau ansah und wußte,
daß sie dreifach Mutter war , der wußte auch, daß das
drei Mprhsbuben sein mußten . Dabei war sie aber doch
sanfteren Gefühlen keineswegs unzugänglich , im Gegen¬
teil , sie schwärmte für Musik und Poesie , besonders für
die ungedruckte ihres Mannes , und konnte zu Zeiten noch
für diesen ihren Lieblingsdichter eine fast mädchenhafte
Verliebtheit an den Tag legen.

Seit nun gar die beiden Münchnerinnen im Hause
waren , hatte ihr manchmal schlummerndes Talent zur
Zärtlichkeit sich schier bedenklich entwickelt . Sie verwöhnte
die beiden Mädels ganz unverantwortlich und trieb es
in dieser Beziehung sogar noch ärger als der Oberlehrer
selbst . Ganz Pyritz war überhaupt außer Rand und Band,
besonders seit Lizzi in einer Dilettantenaufführung von
Wildenbruchs „Quitzows "

, welche der Oberlehrer veran¬
staltet hatte , die „Torte " gespielt und damit alle Welt be¬
zaubert hatte , sogar jene jüngeren und jüngsten Mädchen
nicht ausgenommen , welche seit Lizzis Anwesenheit eine
zweifellose Erkältung in dem Gebaren ihrer Liebhaber
bemerken mußten . In den obersten Kläffen des Gym¬
nasiums grassierte die „Lizzitis " und als Folgekrankhett
davon die Dichteritis in geradezu erschreckender Weise.
Und der Name Elisabeth Mödlinger fand sich sogar schon
mehrfach in den Protokollen der Lehrerkonferenzen ver¬
zeichnet als Ursache eines Duells zwischen zwei Primanern,
wie als Veranlassung zu einem gefühlvollen Ständchen,
welches Zusammenrottung aus der Straße , eine allge¬
meine Holzerei zwischen der Sekunda und der Prima und
sonstige nächtliche Ruhestörung nach sich gezogen hatte.
Der Direktor , ein Mann ohne jeden Humor , der nur Sinn
für zweite Aoriste und die Verba des Heischens hatte,
weshalb er auch allgemein „der Heischer" hieß , machte
dem armen Doktor Hartmaun seit einiger Zeit das Leben
recht sauer , indem er ihn für die Verwilderung der Sit¬
ten , wie für die irregeleitete Phantasie der klassisch zu
bildenden Phritzer Jugend verantwortlich machte und
schließlich gar unverblümt die Entfernung des reizenden
Mediums von ihm „heischte"

, - welches die jungen Geister
dermaßen in Aufruhr brachte . Die ganze Komödienspie-
lerei hatte er schon als einen groben Unfug betrachtet,
besonders , weil auch mehrere Gymnasiasten dabei mit-
wirkteu , welche di« ganze Zeit über sich durch Unaufmerk-
samkeit in der Klasse auszeichneten . Eine Tragödie des
Sophokles in griechischer Sprache , die Frauenrollen von
wohlgebildeten Jünglingen dargestellt , das hätte er sich
gefallen lassen , aber wie ein Gymnasiallehrer sich dazu
hergeben konnte , das Werk eines lebenden Autors in
Szene zu setzen , wenn es gleich ein Patriotisches war , das
begriff er schlechterdings nicht . Gern hätte er diesen un¬
ruhigen Doktor Hartmann fort empfohlen , aber der Mann
war schon zu lange am Ort und bei der Bürgerschaft sehr
beliebt , da durfte er so etwas nicht wagen ; denn das
Gymnasium war ein städtisches und der Bürgermeister
konnte ihn aus Rache selber fortempfehlen.

(Fortsetzung fvlgU
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Im Jnventur - Räumungs - Berkauf
kommen am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag zum Verkauf:

Ein großer Posten w Ein großer Posten ^

Kleiderstoffe ilX . Kleiderstoffe 1
früher p . Mtr . 1.40 , 1 .20, 1 jetzt ^ früher 1.90, 1.70, 1.50 , . . . . jetzt ^

Ein großer Posten

Kleiderstoffe W
frükier 3 ^ , 3.—, 2.60, 2.- . . jetzt ^ ^

Ci» gkoßtt Piste» Moustkline, Kattune
früher 78, 65 , 58,Ci» großer Posten reim. Kleider-Monfleline

früher 135 , 120 , . . . j

^ ferner : «laolrSlIs , LLL » tvL, OoslÄrnLIsLÄsi » , Oo -sliim ^ övlL«, S1 « ssiL u . k*SlL6 zu und unter Einkaufspreis ^

Achternstr. 32,
-- — Ecke Ritterstratze. - - - - L «

Suche zu Osteru oder Mai

ZUMcher-Lehrling.
H. Schner . Alexanderstr. 25.
Gesucht auf baldigst ein zu¬

verlässiger
Geselle

für meine Bäckerei u. Konditorei
als erster.

Ant. Berger, Friedensplatz.

Lebensstellung
finden Herren aller Stände,
welche regelmäßig Land¬
wirte besuchen , durch den
provisionsweisen Verkauf
unserer langjährig sehr gut
eingeführten, erstklassigen

Futterkalke re.
Auch als Nebenerwerb sehr

passend.
E . Graichen <L Co.,

Ehern . Fabrik,
Leipzig - Eutritzsch.

Suche zu Ostern oder 1. Mai
einen *

Mer -Lehrling.
H. Adels, Oldenburg,

Roonstr . 6.
Gesucht zu Ostern oder früher

2 Lehrlinge für meine Kupfer-
schmiederei und Klempnerei.

E. Fehlhaber.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Klempner- und
JustaUationsgeschäft.

Staustr. S.
Gesucht zu Mai ein

kleiner Knecht
von 14—15 Jahren.
H . Metzer . Donnerschw .str. 51.

Absolut zuverlässiger und
tüchtiger

RHimmckr,
welcher auch mit der Wartung
elektrischer Maschinen vertraut
sein muß, wird für eine größere
Fleischwarenfabrik auf sofort ge¬
sucht.

- Offerten unter S . 22 an die
Exped. d . Bl.

Suche auf Ostern oder Mai
einen

Lehrling
f. meine Schmiede u. Schlofserei.-

Wilhelm Kunst. Zetel
(Oldenburgs.

Gesucht zu Ostern 1998 ein
mit guten Schulkenntnissen aus-
gerüsteter

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

Einkaufsverein
der Kolonialwarenhändler des

Herzogtums Oldenburg,
e . G . m . b . H.

Für mein Manufaktur -, Kolo-
nial - u. Kurzwarengeschäft suche
zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Schweiburg. H. Gröning.

tlalerLskrlLnL
sucht

Joh . Trey, Oldenburg, Neuestr . 2
Auf sofort oder später ein

solider, verheirateter
Arbeiter,

der etwas von der Schlosserei
verstehst gegen guten Lohn und
freie Wohnung mrt ca. 15 S .--S.
Land, in der Nä e von Zwischen¬
ahn . — Anerbietungen unter
8. 17 an die ' Exped. d . Bl. <rb.

Prangenhof . Suche für un¬
fern landwirtsch. Haushalt per
1. April od . Mai ein nicht zu
unerfahrenes

junges Mich « >
gegen Salär u . Familienanschl.

Ulbers.
Di« Aörse in den Jahren

1S«r und 1908.
Li » LiivZL - » . ^lnislrlislL.

Unsere Broschüre, die in eingehender Weise die Geschichte des abgelaufenen
Wirtschaftsjahres behandelt Und fachmännischeBetrachtungen über die voraussichtliche
Entwickelung der Börsen-Konjunktur im neuen Jahre enthält , übersenden wir Inter¬
essenten auf Wunsch gratis und franko.

Ktvnknbktg L 6o., BonkgWst , Berlin tiVf. 7.

Ederste «. Zu verk. 1 gutcrh.
Nähmasch. u . 1 ar. Tisch.

_ Frau Hanke . Zietenstr.
Gröbere Bücherborte zu kartf.

gef . Off. u . S . 36 a. d . Exp.

Vevsetzungshalber habe ich
mein an der Blumensteaße
Nr. 41 belesenes fast «eues zu
2 Wohnungen eingericht. Hans
mit Vorder- «nd Hintergarte«,
im gute« bauliche« Zustande,
z« verkaufen. N. Michels.

vLllK!
Mem 12 Jahre alter . Sohn litt,

schon lange an Nervenschwäche,
Schwindelanfällen, Herzklopfen,
Angstgefühl , Schwere in den
Gliedern u . Mattigkeit , u . trotz
aller möglichen Heilversuche
konnte ich nirgends die ersehnte
Hilfe für ihn finden. Schließlich
wandte ich mich auf Empfehlung
eines Geheilten schriftlich an
Hrn . C. B . F> Rosenthal. Spe-
zialbehandlung nervöser Leiden,
in München, Bavariaring 32,
durch dessen vorzügliche, brief¬
liche Behandlung mein Sohn in
kurzer Zeit vollständig wieder
hergestellt wurde. Jcsidanke des¬
halb Hrn . Rosenthal herzlichst u.
empfehle dessen ausgezeichnete,
gewissenhafte , auf briefliche«
Wege u . ohne Berufsstörung
leicht durchführbare, billige Heil¬
methode allen Leidenden wärm-
stens . Riesel (Post Lohnes , in
Oldenburg. Anton Willenbrink.

Petersfehn . Zn verk . 1 Bullen¬
kalb . G . Dohrmann.

Ttellen -kenuoke.
-Junges Mädchen sucht Stetig,

in einer Filiale , a . l. Färberei.
Offerten unter 8. 8 an die

Exp, d . Blattes.
Suche Stellg . als Hausdame

ob. Gesellschafterin . Off. u. C . 22
Filiale, Laugestr . 20 , erbeten.

Inquisition,
Klostersitten,
Graüsamkeits-
: : : Pakte . : : : :

Hochinter. Lektüre! Alk. 2.— .
Jllustr . Katalog gratis.

Röpke <L Co ., Bucht ). , Bremen

AeltererMolkekeisalhNinm
Mit langjähriger Erfahrung in
her Fabrikation von Tilsiter,
Holländer , Gouda- und Edamer

^

sucht Stellung.
Grfl . Offerten unter 8. 28 an

die Exped. d . Bst_ _
Ein in allen Zweigen d . Haus¬

halts erf. j . Mädchen sucht auf
Mai Stell « , zur selbst . Führ,
eines bess. bürg . Haush ., am
liebst , b . einem einz . Herrn.

Näh. zu erfr . bei Frau Ww.
Liibben , Oldenburg. Bürger-
eschstr . 5 . _

Gesucht auf Mai für 2 Land-
tvirtstöchter, 19 u . 16 I . Stellg.
b . Famist. Nnschl . u . Geh . Off.
unter 8 . 20 an die Exp, d. Bl.

Tüchtiger, solider

Schlosser,
in allen Schmiede- u . Schtosscr-
«rbeitenbewandert , sucht Stellung
als Biaschnist , jetzige Stellung
bei elektrischer Anlage mit Saug¬
gasmotor . Offerten unter 8. 25
an die Exped. d. Bl.

Jg . Man» sucht Stellung im
Kontor z . Antern . u. Lsti erbild.
Gute Zeugn. Anmeld. u. 8 . 38
an die Exped . d . Bst erb.

Ges . eine Lehrstelle bei einem
Kupferschmied.

Milchbrinksweg 34.

Ostens 8ie»en.
MSnnlieve.

Fün solides Unternehmen wird
bei hohen Bezügen tüchtiger, ge
wandter Herr als

Vertreter
gesucht.

Herm. Stoltze,
— Bankkommission , —

Bremen , Jakobistr . 22 , Parst
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnisseu für
mein Kolonial- und SchfffZaus-
rüstungsgeschäft.

I . D . Aug . von Lienen,
_ Elsfleth._

der

mit Filialen
in Brake, Burg a. F - , Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven

vom 31. Dezember ISOV.ß
/iktivs. ^

Kassebestand . . . . . . . . 433,290 .92
Wechsel . . . . . . 8,294,401 .81
Effekten . . 2,546,835 .65
Kortto-Korrent -Debitoren . . . . 21,699,160 .13
Belehnungs -Konto . . . . . . 9,050,00 ».—

Bankgebäude und Safes -Anlagen . 167,413 .10
Nicht eingeforderte 60»/g des Aktien¬

kapitals . - - - 1,800,000 .—

Diverse . . . . 486,745 .69

44,477,847 .30

Passivs. ^
Aktien-Kapital . . 3,000,000 . —
Reservefonds . . . . 646,656 .68
Einlagen:

. Regierungsgelder u. Gut- ^
haben öffentl . Kassen 7,249,313 .25

Einlagenvon Privaten 26,339,830 .24
Einst auf Check -K onto 3,844,799 .77 37,433,943 .26

Konto -Korrent -Krediwren . . . . 1,148,642 .29
Diverse . 2,248,605.07

^ 44,447,847 .30

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1. mit halbjährlicher Kündigung

l . unter d m ^ welligen Diskontsätze der deutschen Rerchsbank,
mindestens 2Vs"/o und höchstens 4 "/o , z. Zt . also . . . . . . 4°/, jährlich
oder einen festen Satz von . . . . . - . . . . . . . 3 "/o ,,

2. mit vierteljährlicher Kündigung .
'

1v/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Rerchs¬
bank, mindestens 2 ^ o/o und höchstens 3 >L °/o , z. Zst also ^ °/o „

3. mit kurzer i14t «giger) Kündig «« , u d out Check -Konto . . . - - - . „
4. auf 11L— 3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2^2°/, „

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 7 ^ 0/0.

Olderiburgische Landesbank.
bloi-lLvI . lom Visvll.

AelbttMe.
Ges . f . einen Hess . Haush . ein

junges Mädchen aus guter Fam.
als Stütze der Hausfrau v. km-
derl . Eheleuten bei Fam .-Anschl.
Off , u . S . 18 a . d . Erp , d. Bl,

Gesucht auf sofort oder später
ein zuverlässiges, tüchtiges

Mädchen,
welches auch Lust hat , im Ge¬
schäft mit tätig zu sein.

Hohnstadt. Bremen,
Wartburgstraße 17/19,

Porzellan , Haus - u . Kücheng er.
Wegen Verheiratung des

jetzigen znm 1 . Mai ein akkurates

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.
Frau P . Lilie, Stau 30 , unten.

Gesucht für März oder später
für meinen kleinen Haushalt
auf dem Lande sl— 2 Pers .j ein

Werl, besseres Mcheu.
Offerten erbeten Donner-

schweerstr . 58.

Zum 1 . Februar wird ein

MermHelt
gesucht,

welches auch etwas Hausarbeit
zu übernehmen hat , gegen guten
Lohn. Offerten mit Zeugnissen
oder Referenzen erbeten an

Frau Robert Banmann,
Bremen , Hagenauerstraße 28.

Tüchtige

Verkäuferin
! für Putzabteiluna bei hoh.
j Salär per bald gesucht.

W . Bösch, Geestemünde.

Ges . z . 1 . Mai nach Bremen
ein zuverl. Mädchen, welches
etwas kochen kann , gegen guten
Lohn. Nachzufragen bei
Frau Or . Thaden, Gartenstr . 24.

Suche p. gleich oder später
Kleinen Knecht

im Alter v. 14 - 16 Jahr -, für
leichteArbeit.

V. Horn, Achternstr - 43.

Gesncht

Lehmilichu.
I . A . Böger . Wttllstr. 17.

Gesucht auf sofort ein

LehmiWen .!
k. vdmrteüe,

Achternstr. 32 , EckeRitterstr.

Frdl. j. MüSchen für Haush.
u . Laden sofort oder ipä'er.

Case Fricke.
Etzhorn. Ges. z. 1. Febr . od.

1 . Mai ein Dienstmädchen.
_ I . Hahe.

Suche zu Ostern
junges Mädchen,

welche sich als Verkäuferin aus¬
bilden will.
_ G. Horn, Achternstr . 43.

Gesucht zu Ostern ein

Fräulein
zur Stütze in meinem kleinen
landw. Haushalt gegen ' Gehalt
u . Familienanschluß. Land-
wirtstochter . od . solche , die schon
im landw. Betriebe tätig war,
bevorzugt.

Soltborg b . Leer.
Frau F . W. Beekmann.

Gesucht tüchtige SW
für kleinen Haushalt . Erfahrung
in der Küche erforderlich. Haus- .
Mädchen wird gehalten. An- t
Meldung u . nähere Angaben an '
Frau vr . Burwinkel , Bremen,

Gröpelinger-Chaussee 169.
Ges . auf sof . ein 2. Mädchen

u . z. 1 . Mai ein Mädchen f. K.
und Haus.

Frau vr . Brunsmauu,
Auf Mai ein

Mädchen
von 14— 16 Jahren.

H . Bollnmn«, Rastede.
Ges. j. Mädchen z . Plättknee! a

ReichertsW äscherei, BremerstrN '

Suche j. Mädchen, welche äö
Schneidern, Musterzeichnen uiü
Zuschneiden gründlich erlernen
wolle.1. Antritt z . Kursus jeder
Zeit. Frau Emma Witte,
Tamen -Konfektion, Steinweg 28.

Gesucht zum 1 . Mai ein ge¬
wandtes, sauberes

Mädchen,
welches auch etwas kochen kann,
bei gutem Lohn.

Frau Julius Rösser,
. Nitterstr . 1.

Aoäe 5.
Suche p. 15. Februar tüchtige

2 . Akbkitnim«
u . ev. zu Ostern junge Mädchen,
welche das Putzfach gründlich
erlernen wollen.
_ G. Horn, Achternstr . 43.

Gesucht auf Mai ein
jüngerer Knecht.

Nachzufragen Hrareneschstr . 43,
Eine Perfekte
Hanshätterin

oder Mamsell, die schon i«
größerem Haushalt tätig war,
zum 1 . Februar 1998 gesucht.
Frau Hammersen, Osnabrück,

Kanzlerwall 12.
An Stelle eines erkrankten aus

gleich ein tüchtiges, akkurates

HMmDche«.
Offerten und Zeugnisse an

Frau L. Grimmenstein, Breme»,
Mathildenstr . 13.

Gesucht auf sofort ein saube¬
res , tüchtiges

Mädchen
für Küche und Laus.

Carl Polak,
Westerstede.

Weibliches Halls-ersml
jeder Art findet unentgeltlichgnb
bezahlte passende Stellung dur«
den
Hamburger Hausfraii.enverein,

Hamburg . A. B . C .-Straße 571

Tensionen.
Pension für Schüler lLber.-

tertiaj per Ostern gesucht . Off
unter S . 23 an die Exped . d.
Bl . erbeten.

Dingstede b . Falkenburg. Ge¬
sucht sofort

Frau oder Madche«
zur Führung meines Haushalts-

_ Aua. Lampe.
Brake, besticht auf Mai ein

Mädchen,
das gut melken kann.

H . A. Behrens.

22^ . Für einen Tertianer dei

Oberrealschule wird zu Ostern

eine gute Pensiongesucht.
H . Lindst edt , Baugeschäst , tz

Dedesdoe. _ ^
Zu Ostern finden 2 Schüler, Ss

welche die Oberrealschule ^ be¬
suchen wollen, gute Pengo»-
Schularbeiten werden beauf¬
sichtigt . Off. u . S . 1 beförd. die



2. Beilage
zu 4 der „Nachrichten kür Staat una Lanci « von Sonntag, 5 . Januar 1908.

O ' r^sz

^ Nus llem SrohherLogtum.
^ Der Nachdruck unserer mit Kcrrespo »tde,rzzeichen verfebenen Originalberickte
^ itt nur mit genauer - Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Aorkommnifle sind der Redaktion stets willkommen.
» ^ Oldenburg , 5 . Januar
^ ,

* Beförderung . Ter Großherzog hat den Baurat
! F r e e s e in Oldenburg - zum Obcrbaurat befördert.

! ! * Postalisches . Am 2 . Januar ist bei der Posthilsstelle
^ in Gellen eine Telegraphenanstalt in Verbindung mit einer
! össentlichen Jermprechstelle ui Wirtsainteit getreten.

* Gertrud Eysoldt, die berühmte Berliner Schauspielerin,
' > wird hier diesen Winter gastieren, und zwar in der Rolle der

? „ Salome" in dem gleichnamigen Wildeschen Stück, die sie in
! ^ Berlin mit größtem Erfolge zuerst spielte. Im Frühjahr hörten

! wir bekanntlich die Oper „ Salome " von Strauß , zu der der
I Wildesche Text die Unterlage bildet. Frau Eysoldt wird ferner
I in einem Treycrschcn Stück, „ Tie Dreizehnte"

, hier auftreten.
* Bei dem Oberverwaltungsgericht kommen am 14 . Januar

- d . I . zur mündlichen Verhandlung :. 1 . eine Klage des Orts-
I ' armcnverbandcs Oeynhausen gegen den Ortsarmcnverband Tel-
s ^ menhorst wegen Erstattnwg v'on Armenpflegekosten
! , für den Zimmermann Hcinr . Brockmann: 2 . eine Klage des Tier-
! ! Präparators C . Fritsche in Bremerhaven gegen die Großh . Polizei-

i direktion in Oldenburg wegen seiner Heranziehung zur Wan-
> l d e rg e w e r b e st e u er , und 3 . , die Berufung des Kaufmanns

, H . Schild in Idafehn gegen das - Urteil des Verwaltungsgerichts
- i Friesoythe, durch das seine Klage gegen das Amt Friesoythe auf '

Erteilung der Konzession zum Betriebe einer
l K a ff e e w ir t sch a ft nebst Ausschank alkoholfreier Getränke

! j abgewiesen ist . Tie Verhandlungen beginnen vorm. 914- Uhr.
> ^ * Einen Verlust erlitt ' die Oldcuburgisch-Portugiesische
' ! Dampfschiffs-Reederei Hierselbst durch den plötzlich erfolgten Tod
! ! des Kapitäns Bergmann, langjährigen Führers des der
- ^ gen . Gesellschaft gehörigen Dampfers „ B reme n"

. B . hatte
! einige Tage vor Weihnachten den Hafen von Oporto angelaufcn,
; I um Ladung aufzunehmen. Am Weihnachtstage überfiel ihn ein
! I schweres Unwohlsein, so daß er ein dortiges Krankenhaus auf- »
i ! suchen mußte, wo er bereits in der folgenden Nacht starb. Seine
I ! Leiche wurde von dem Dampfer . „Portimao " an Bord genom-
^ men ; sie wird iu wenigen Tagen in . Bremen cintreffen, wo die
; , Beisetzung erfolgen wird . - -
: * Eine schwere Verletzung zog sich am Silvesterabend der Jn-
^ i spektor der Glashütte , Herr Harms ' hiersclbst, zu . Beim Bcr-

! lassen seiner Wohnung glitt er aus und brach einen Arm, so
> ! daß er sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
- * Mit Musik wurde gestern , kurz vor Toresschluß, der E i s-
> : lauf auf „Wittschieben Teich" betrieben. Tie Kapelle'

i unserer Einundneunziger unter Herrn Ehrichs Leitung nahm
! s am Ufer Aufstellung und spielte ihre schönsten Weisen. Ein
jhst zahlreiches Publikum vergnügte sich nach den : Takle der Musik

im Schlittschuhlaufen ,und das - reizende Schauspiel lockte auch
( ! eine große Anzahl von Zuschauern an.
s * 500 Mark Belohnung sind , wie wir bereits berichteten,

^ auf die Entdeckung des TäterT ausgesetzt, der den gewaltsamen
^

j Tod der unglücklichen Frau auf dem Gewissenhat , deren schauder-
> i Haft zerstückelten Leichnam man in Bremen nahe dem Bürger-
. ^ park unterm Eise fand. Rote Zettel , die auch hier ausgehängt
1 ' / sind , zeigen das Bild des Kopfes. Man glaubt es mit einer

' Answanderin zu tun zu haben.
! * Glatteis rief gestern abend der gegen 7 Uhr cinsetzende
? Regen hervor. Die Straßen , die zum Glück noch schneerein

- ) waren, wurden im Nu schwer passierbar. Mit dem Streuen ist
i > man hier noch immer nicht schnell genug bei der Hand. Wir

-I , weisen wiederholt auf die schweren Kosten hin, die die Haftpflicht
! > bei etwaigen Unglücksfällen den Säumigen auferlegt.
! : - s - Naturwissenschaftlicher Verein . In der vollbesetzten

' ! i Anla des Gymnasiums hielt gestern abend Herr Professor
! Tr . Plate- Berlin den angekündigten Vortrag über seine

^ > Forschungsreise nach den Bah -ama -Jnseln während der ersten
! Monate des Jahres 1905. In lebhafter Weise erzählte er

j
! von dem Capri der N o r d a m c rl k a ne r , das von

j Newyork aus in 3-—4 Tagen mit dem Dampfer zu erreichen

i

lEur klüssigs

ltoaitoi « « It 0 „ » I» oi>»»I,«li»s Slltlllg .)
vlrck b«» r>aö«r» tär

kleicksücklixs
LrrtvcL ewpkoUev.

klsrvorragsnil sppvtitrnrSgsnÄ anck
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krkLlUicd in äpotkeken uvck vroxnerisn.

Tamkil Uerkil
Westerstede . Ter Hausr

Herm . Fr l e u "inswegelä>
Areita),

d. 1V. Janut
» auim . 1 Uhr ansgd .,in leinen , an der Chaussee!

w
^ge- Pet°rsseld belegen . V

' Mimen
llmerhöster . Balken , sound Rrchekholz,

änenttich meistbietend mit
lungsfnst durch mich vert,

Vcrsanmilung an Orr u -
C . Wettermann, A

Spar - und
Darlehnskasse
Kirchhatten.

Vom 1 . Jan . 1908 an werden
vergütet bezw . berechnet:

für Einlagen mit kurzer Kün¬
digung Proz . Zinsen.

Für Darlehn und Abhebungen
in laufender Rechnung 5
Proz . Zinsen.

Der Borstand.
Ich wünsche ein kleines Kind

an gute Leute als eigen auszu¬
geben. Off. u . E . 100 Postlag.
Nordenham.

ist : die klein« Insel Nassau des Bahoma -Archipels , dem
29 größere und 66l kleinere Inseln und außerdem noch
2387 isolierte Felsen angehören . Sie alle verdanken ihre
Entstehung den kalkhaltigen Resten unzähliger Meerestier-
chen , deren Geltziuse ani dem Pliocaen den Kalksand er¬
zeugten , der dann von den Winden zu Dünen aufgeworfen
wurde ; daher nennt man das fest zusammengesickerte Gestein
acolischen Kalkstein. Die meisten Inseln zeigen im
Innern eine zentrale Lagune, die Salzwasser ent¬
hält , das noch dem Einfluß von Ebbe mtd Flut unterliegt.
Infolge der dünnen Krume , die sich hin nitd wieder auf
diesen, Kalkstein bildet , und infolge der zeittveise sehr star¬
ken Winde herrscht ans den Bahama -Jnseln keine starke Ve¬
getation . Mit Blut und Tränen ist die Geschichte der Be¬
völkerung dieser Inseln geschrieben, die durch Kolumbus
entdeckt und deren rothäutige Bewohner dann von den spa¬
nischen Goldsuchern in wenigen Jahrzehnten fast ganz auf¬
gerieben wurden , bis 1629 die Engländer den Archipel in
Besitz nahmen , der lange Zeit hindurch goldgierigen Piraten
Schlupfwinkel bot . Jetzt bewohnen ihn etwa 54 000 Men¬
schen , von den 99 Prozent der Negerrasse bezw. den ver¬
schiedensten Rassemischnngeu angehören ; nur die Kauf¬
häuser , die großen Geschäfte und einige Hotels sind im Be¬
sitze der Weißen . Daß sich aus unfern schwarzen Brüdern
iit Afrika noch etwas wachen läßt , glaubte der Vortragende
aus Grund seiner Erfahrungen mit den Bahamesen behaup¬
ten zu dürfen . Nach einem Ileberblick über die klimatischen
und hygienischen Verhältnisse schilderte der Vortragende in
recht interessanter Weise die Säugetier - und Vogclwelt und
dann etwas von dem unerschöpflichen Reichtum der Meeres¬
bewohner , besonders die Korallen (die Stein - und
die Hornkoralle n ) , einen Igelfisch, eine große
Schnecke shtrnuxns ) und ihre Symbiose mit einem in
ihrer Mantelhöble sich aushaltenden Fische und manches
andere . Das alles und vieles , was wir nicht erwähnen,
wurde in so interessanter Weise vorgetcagen , daß die Zu¬
hörer sich in die unerschöpfliche Farbenpracht der Inseln
versetzt glaubten , die ihnen dann noch durch eine Reihe
von Lichtbildern (eigene Ausnahmen des Redners)
besonders vor Augen geführt

' wurden . Der Redner weilte
aus den Bahama -Jnseln mit seiner Gattin , deren fleißiger
Mitarbeit er den reichen Erfolg seiner Sammeltätigkeit zu¬
sprach. Wir hätten nichts dagegen , wenn sein Wunsch, die
Hörer möchten auch einmal zu den Besuchern des nordamcri-
kanischen Capris gehören , an uns in Erfüllung ginge . Daß
reicher Beifall am. Lchlnsse des zweistündigen Vortrages ge¬
spendet wurde , war bei einem so gewandten Redner selbst¬
verständlich.

* Der Oldenburger Turvcrbund beschloß , seine diesjährige
Wiittertilrnfabrt , die sogen . Kohlfahrt, Sonntag , den 26.
Januar , nach Ovelgönne zu machen.

* In Lebensgefahr schwebten am Freitagnachmittag zwei
Schnlknaben aus dem Heiligengeisttorviertel auf der Eisbahn im
Tonncrschweerselde. In der Nähe der Donnerschweer Schleuse
gerieten sie auf dünnes Eis und brachen durch . Die Rettung ge¬
lang nur sehr schwer.

* Besitzwechsel . Gärtnereibesitzer Kähne, Alexandcrstraßc,
verkaufte an Herrn Restaurateur G . Struthofs einen Teil
seiner an der Weskampstraße belegenen Ländereien für 4200 . /(.
Ter Käufer beabsichtigt dort Gartenanlageu (Lustgarten) aus¬
führen zu lassen . Ter Antritt erfolgt am 1 . März.

* Auf die Weihnachtsfeier im Heim für junge Kaufleute sei
nochmals aufmerksam gemacht . C)ie getroffenen Veranstaltungen
werden den jungen Kaufleuten gewiß einige angenehme Stunden
bereiten und ihnen die erst kürzlich genossenen Freuden des
Weihnachtsfestes noch einmal vergegenwärtigen.

* Jever , 4 . Jan . Zu einer Konferenz in Sande ver¬
sammeln sich die Pfarrer des Jeverlandes Dienstag,
den 7. Januar , 41L Uhr nachm . Es soll über die folgende
Tagesordnung verhandelt werden : 1 . Referat des Pfarrers
Berlage in Jever über Stellungnahme zur Schul¬

bibelfrage. (Auf Ersuchen des Großh . Oberkirchcnrots in
Oldenburg .) 2 . Die Tantzenschen Schulanträge.

Geschäftliche Mitteilungen.Geschäftliche Mitteilungen.

Frohe Botschaft
für

Hals - . LiiiMleikiik
Die Herren Dr . med I . Schaffner L Co . in
Berlin - Grunewald offerieren allen Hals und
Lungenleidenden in Oldenburg und Umgegend eine
Probedose ihres tausendfach bewkhrien Pflnnzen-

heilmittels völlig kostenlos.

Das Mittel ist weder ein Gchcimmiltcl noch eine die
ernste wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschcrmediziu,
sondern -ein bereits seit Jahren von Acrzten imd Laien er¬
probtes , garantiert giftfreies Pslanzenpnlver , das schon un¬
zähligen Leidenden unerwartet « Hilfe gebracht hat , und das
niemand unversucht lassen sollte, der mit irgend einer chro¬
nischen Erkrankung der Atmungsorgane zu kämpfen hat.
Hergestellt wird dasselbe aus den weltberühmten , echten
Lieberschen Kräutern ; es ist zufolge einer Kaiserlichen Ver¬
ordnung dem freien Verkehr überlassen und so billig , daß
cs auch von Minderbemittelten angewendet werden kann,
lieber die Pflanze , ans der das Mittel gewonnen wird,
liegen zahlreiche Berichte angesehener Männer der Wissen¬
schaft, sowie weit über achttausend Anerkennungsschreiben
von solchen Patienten vor , welche mit ihr die denkbar besten
Erfolge erzielten . Ein großer Teil dieser Mitteilungen
stammt von Lungcnschwindsiichtigen , die fast einstimmig be¬
richten . daß schon nach kurzem Gebrauche derselben ein«
wesentliche Besserung eingetreten sei . Eine weiter « , nicht
minder große Anzahl rührt von Patienten her , die an chro¬
nischen Katarrhen , altem Husten , chronischer Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Asthma , chronischer Bronchitis usw . gelitten
haben, - und die in begeisterten Worten bekunden , wie das
Mittel mitunter geradezu verblüffend gewirkt habe . Zwei
Wiener Aerzte , die mit der Pflanze die eingehendsten Ver¬
suche angestsllt haben , berichten von wahrhaft überraschen¬
den Resultaten , selbst noch' bei solchen Patienten , die bereits
anfgegeben waren.

Ta indessen eine eigene Ueberzengung immer noch mehr
wert ist. wie alle anderen Beweise , so versenden die Herren
I) , ' . mack . I . Schaffner L Co . in Bcrlin -Grunewald an alle
diejenigen Patienten und deren Angehörige , die ihre Adresse
einsenden und ihrem Briefe 20 Pfennig für Porto nsw.
beifügen

eine probeäose vSMg kostenfrei!
Jeder Probe wird eine belehrende und interessante , mit Ab¬
bildungen ausgestattete Broschüre , aus der Feder eines
praktischen Arztes (keine Rcklamebrofchürc , sondern auch
wertvoll für jeden , der zurzeit eine andere Kur gebraucht ) ,
ebenfalls völlig kostenfrei beigefügt.

Möge jeder Hals - oder Lungenkranke in seinem eigenen
Interesse von diesem Angebot Gebrauch machen ! Er wird
den kleinen Versuch, der ihm nicht einmal etwas kostet, ge¬
wiß nie bereuen.

- !>1> .'.-»-- '-eich;

LavklmMM. Bereis
Ohmstede.

Teilnehmer am landw. Buch-
sührungskursus wollen sich bis
zum 12 . d . M . bei Herm. Harms
oder F . Hanken anmelden.

Der Vorstand.

Eyenbahuerverein Kranzspende
Ol enburg.Der diesjährige

findet am 10. d. M . im Schützcn-
i os zum Ziegelhofstatt. Anfang
8 Uhr. Eintritt 1 . // . T amen frei.

Hierzu ladet höflichst ein
Der Vorstand.

Lstertibiirg.
Am Sonntag , den 5. Januar:

Große

ösfentl. !llilzmßk
mit gut besetztem Orchester.

Hierzu ladet sreundlichstein
G . Hullmann.

Rn im M
Donnerschwee.

Am Sonntag , den 12. Janr . 08:

:: Ball ::
rm „Krahnbwg " ( Fe . Etters ).

An . ang ö Uhr.
Ter Vorstand.Eversten.

M .WIMM'
Sonntag , den 5. d . M. :

Grchr M
mt Preistllnzev,

ivozu sreundlichst cinladet
Der Vorstand.

krau «» ! I»
Bei Periodenstörung bestbe¬

währt mein allein echtes japa¬
nisch. Periodenvulver „ Geisha".
Gesetzlich frei. Besser als teure
Kräuterbäder . Schacht, nur 3 .ik.
Diskreter Versand. R . Halbeck,
Berlin 31 . Bcsselstr. 16. Fr . B.
schreibt : Besten Dank für Ihr
Pulver . Wirkung war ausge¬
zeichnet . Fr . H. : Da der Erfolg
schon am 2 . Tage eintrat , kann
ich das Pulver der gesamten
Frauenwelt empfehlen.

Zu verk . 1 milch «. Ziege.
Bartels , Artillerieweg 2.

Gebrauchte, guterh. Schreib-
Maschine zu verkanten. Gesl.
A « fr. u. S . 34 a. d . Erd . d. Bl.

Zu verk. billig ein gutgearb.
Firmenschild.

W- Kroog. Gartenstr . 26.

Edewecht.
Freitag , den10. Jan . :

DM I « kl

Lager fertiger

: Türen, :
Futter und Bekleidungen etc . in
einfacher u . mod . Ausführung.

Alexanclor ssulike,
Bremen . Waller-Chaussee 1.

mit . nachfolgendem

TBatt . Ä
Tie Musik wird ausgeiührt

von der Kapelle des Oldenb.
Drag . -Rcgts . Nr . 1dl

Anfang 7 Uhr abends.
biergU ladet ircundlichst ein

L. Ollmamrs.

Ges . Zwerghühncr. Blnmcnstr .53
Hiddingen b . Rodenkirchen . Z.

verk . 5sädr. beste Zuchtstute, Elt.
präm. , sow . ein Stier , 14 Mon
alt , mit Farbe , v. präm . u . Hdb.-
Elt . abst . , w . Hornbruch billig

Joh . Ticnken.
Ivli LDlrlLvs

jeder Dame , wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte
Hunderts. Danksagungen, teils
amtl. beglaub., geg . Rückp.
Frau H. Johannes . Bremen 44.Empfehle— ^ , . 2 , — v

II- r .
IßMUM bovuw,

Scheffel 1.20 // , Zentner 3.30

Zu verk . neues mod . Wohnhaus
o . Sout . für 2 Fam . . Unter- und
Oberw., srp . Eing. . n . g. L -, mit
Gart . u . Banpl . 11000 .L.

F . Hegeler. Kastanienallee 1.

ksrtkolll Keenrer
Kurwickstratze 4.

Menstkliiltiolis -Tttpfen
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirk amtest, a Fl.
4 Mark , veriendet diskret

Frau Stelzer , Hannover,
Miggestraß

'
e d, I.

Wegen Ausgabe des GeschW
Mause ich das reichhaltige
Lager im Kachelöfen zu be¬
deutend herabgesetzte Preisen.
l>. I. IlM . Wendiilg.

Gebrauchte Nähmaschine für
Hand- und Fußbetrieb sSinger)
zu verkaufen. Preis 30

Donnerschweerstr. 25.

Zu kaufen gesucht eine guter-
haltene Bettstelle mit Matratze.
Off. mit Preis u . S . 37 an die
Erved. d. Bl.
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„ 2 *1 IiLvvn in allon Kolonial ^ vaL ' Sn - , VroASn — nnä

_ SviLongsvsoiiaktsn ." _
sivräLeiitselie UM « !« - M IMMe-

KmIIMM , 6 . w . b . ü.

Telephon 18V4. Lr»sn »sn , ZSahnhofAr. 12.
Zweigburea » in London. — Bertxete» i« alle« Kulturstaaten.

l ? al6n1dnnSaii.
Anmeldung und Verwertung von Erfindungen in allen Ländern.
Billige Preise lPatentanmeldungen ca . 60 , Gebrauchsmuster -An¬
meldungen ca . 45 Günstige Zahlungsbedingungen . Garantie
für alle Arbeiten gemäß Geschäftsbedingungen . Verlag von vier
Erfinderzeitungen , Probenummern gegen 10-Pfennigmarke.
In. Referenzen. — Viele Anerkennungen . — Erfolg nachweisbar.

Mündliche Auskunft gratis.
Sprechstunden : werktäglich von 10—1 Uhr und 5—7 Uhr.

Sonntags , in Ausnahmefällen , nach vorhergehender Rücksprache.

JumMlmlMf.
Fräulein A. Antoni hier-

selbst beabsichtigt wegingshalber
ihre Hierselbst an der

MeiNMWße,
m « . MMee Nr . 33,
belegene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Verkaufstermiu steht an auf

MM.

-ei k. Zmn 1B8,
nachm. 6 Ubr.

in Peters Restauration . Meiner-
dusstraße 22.

Das Haus ist in gutem Bau-
zustande : es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet . Beim Hause befin-
det sich ein kleiner Garte «.

Besichtigung vormittags 11 bis
12 Uhr. Nähere Auskunft durch
vie Unterzeichneten.

Rud . Meder L Diekmann.

IlilNlMlmlmf.
Der Privatmann Iah.

Bruns zu Rastede beab¬
sichtigt anderweiten An¬
kaufs halber ferne z«

Webe « ui Park

au der Chaussee «ach
Oldenburg belegene Be¬
sitzung öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Verkaufstermiu steht au
auf

Freitaz.
de« 18. Jmar 1888,

nachm. S Uhr,
im „Hof von Oldenburg"
z« Rastede.

Die Besitzung besteht
aus einem hübschen neue«
im Villenstil gebauten
Hanse u. grasten» Garten.

Wegen der bevorzugten
Lage ( der Garten wird
vom Grosth. Park um¬
schloffen ) ist die Besitzung
ganz besonders zu em¬
pfehlen. Antritt beliebig.

Es wird nur dieser eine
Termin beabsichtigt und
soll bei irgend annehm¬
barem Gebot der Zuschlag
erteilt werden.
Rud. Meyer «k Diekmann.

mit 2 Läden , gr. Garte« ««d
Bauplatz an bester Lage Ser
Stadt z«m beliebigen Antritt
z « verk.

Schrift!. Off. u. 8 . 338 a. s.
Exp . d. Blattes.

Verkaufe Stroh
Igebunden) .

K . KS -mon , Ipwege (Skat . Loy ).

Verkauf
einer

guten LaiGelle
r«

Osteruburg . Der Landmann
Herm . Ariedr . Hutfilter zu
Osternburger - Neuenwege be¬
absichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst etwa
b Minuten von der Eisenbahn-
Haltestelle günstig belegene

bestehend aus Wohnhaus mit
Scheune , neuem geräumigem
Schweinekoven , Hühnerhans , so¬
wie Ist Hektar Acker- und
Wieseuländereie « und etwa
1 Hektar unkultiviert , mit An¬
tritt zum 1 . November d . I.
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen und ist erster Verkaufs¬
termin auf

Mittwoch,
de« 15. Jane . d . I .,

nachm. 5 Ahr,
in Mohrs Gasthaus zu Ostern-
burger -Nenenwege angesetzt.

Die Gebäude befinden sich in
gutem Zustande , das Land fast
unmittelbar beim Hause belegen,
ist durchaus guter Bonität.

Die Stelle , auf welcher 10—14
Stück Hornvieh gehalten werden,
können , ist eine der besten dor»
tiger Gegend . Dieselbe kommt
sowohl im Ganzen als geteilt,
namentlich auch die sog. alte
Wiese , groß reichlich 4 Hektar,
in 2 Abteilungen zum Aufsatz.

Von der Kaufsumme kann ein
Teil verzinslich stehen bleiben.

Jede gewünschte Auskunft
wird unentgeltlich von uns er¬
teilt.

Kauflicbhaber laden - hiermit
ein A. Bischofs -L Grimm.

Barel. Herr Hausmann
A. Peters in Jade läßt am

Dik«st«g,
dt« 7 . Zaum 1888,

nachm . 3 Uhr,
in meinem Geschäftszimmerseine
an der Windattee neben dem
Tivoli belegene

§ eide,
zur Größe von 1 tia 14 ar 19 qm,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Grundstück eignet sich
wegen seiner vorzüglichen Lage
nahe dem Holze zur Aufteilung
in Bauplätze, sowie zu gewerb¬
lichen Unternehmungen.

Kaufliebhaber ladet freundstein" Sasse.

Schulchl WMhauseu,
Gemeinde HuSe.

Die Hebung der Schnlumlage
pro 1907/08 findet am Mittwoch,
den 8. d. Monats , von 2—5 Uhr,
im Schulliause statt.

Zu zahlen ist 6b °/<>n . d. Grund»
u. Gb,st u. 120 °/o n. d. Sinkst.

Tiefengruud, d. 1 . Jan . 1908.
Meyer , Jurat.

Kohle«, Koks, Mets.
Gesiebte Flamm Nusskohlen,

„ Saloukohle« (Zeche Margarethe ) ,
„ Anthrari .kohleu , Grösse I u. II,
„ „ Grösse 11t für Cadööfcu,
„ Hüttenkoks, Grösse 1, II, 111,

Schmiedekohle«,
Holzkol- Ieu, dunftfrei,
Braunkohlen-Br ikets,
trockenen Maschiueutorf;

alles in nur bester Ware einpfe. le zu Tagespreisen.

Serdü . MsvukLSH,
Bshvhsfstr. 12. Hoflieferant . BahnhoM . 13.

Königs. Urcußische
Staats -Lotterie.

Ortgtnsl L-oss
zur jegt beginnenden

Lotterie:
Ganze Halbe Viertel Achtel Zehntel
40 20 Ist 5 4

zu h - »- . b« : liWg Meo,

Vorrugsprelse LSlLL -LLLch
bsuäler stlßenten). Lrrte , slterde , xrösste , verdreltoirde Nirm»

" <0ieE X,t 0eul,ckI »nU«, osuerte, <jeutrcke kocd- h —!
»nnix« Sioxrr - >tbm »»ckto» mit neuester tz s

drslter enircker fursrude. ! LSnie « eltdetc »nnte KsliMeeedisen - «an p»ftrr»a- vT«
Ki-osssirma si>. Isoodsodn - ss»

Wl-Ieker. V. tNitxl . preue«. Steete- u. Netcksejren- 8 8 «
beUnbesmlen- Vereinen, ledrer -, MlltSr.. tiriexer- v , 8

I Vereinen "ersenilet oie neuerte <l«lltrcde iioedermixe« —
8loxer -tt »dw »»rt >tl»« Krone k. eNe Ln. Scvneläsrei « LZ
40, 4S, 4L, so «. «klierte Sodbln-ftsiimrsciims mit
Nierenspule. Neuerte Ningrchiftmprck. LckveilnLlie - ' L w

Mit Vorriciir vor- UN« riickvLrt» 2U neden. Neueste vstroleuM-UelrLten,
Lzrentieri »erurliler , dreavenU trsnrpvrt. vurct, girekten Neu ! Niese Liilirleett.

SSL brrp»ri>ir . _

» io

MIi-klMii «iiü MIi-8MiiMUiiIl!
via

Val v «siai » na Z- Vks^v OFiaairs
naeb Denver , Lslt stske Lit^ , kansss Lit^, 8t . losepb.
Omuda etc . ; nsck 8so 4ntouio , 4ostiu Houston , kugle Paso,
kl Paso , kurecko, lexss . Ronterex , 8ultillo . 8sa luis potosi,
ttl exi co Lit/ , ü iiu^mus , illuestlsu , so Me nsck »acksrsti ? tZt2sr>ln

^ sxas unct ILsxIvo
am-b Lluükjeicls , LreMvn , kape üraciss , dllcsrsgas,

OaliLorilllsir,
Honolula ^apaa

erteilt urici Lsicdnet nn <lsn vorteilkettesteo ttsciiagungen

UVV . kLI - VA , Sambars,
^ msriks - ffsus , kfföivssüÄi'. Ml.

kiliLlsn io Antwerpen , ? sris , Liverpool uocl I-ooäoo.

Ausgabe von kisenbsdudillets aecv obigen klätrsn sowie vis
lisvr ^orlr unö 8sn brsneisco nseb lupuu , stbluu uncl ölunils

mit OsmpkelN der l? Lv1Ü0 LKall 88 . Oo . uocl cler
-povo Kisen Ksisds 88 . to.

M «au . -
ZiejMg 1 . KW18 . ll . 1I . ZM.

!LS
Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

Lose
r V. /̂t

L 4
oder 2V

20 4Ü pro Klaffe,
100 200 für alle Klassen.

Mt« Aulls « II IMlÄ -M«!!« .
Utlv » lllll , WMm , »MM . I « .

8Vorce8tev83uce . hls ^ onnsiss.

Verlangen Sie Gratiszu 'endnng unter Nummer 15b.
IVKIl L P/68I .S reichhaltige Kochrezepte für die kritie Küche . I

Notieren Ae silh die richtige Adresse.
Beste und billigste Bezugsquelle hygienischer Bedarfs-

artikel für Eheleute ist unstreitig Spezial - Bet and
0 . L-Inssr , Berlin —Baukow 275 . Jll . Kataloge kostenlos.
Belehrende Schrift v. vr . Henkel in der Ehe unentbehrlich; nur OH.

PetrckilmWstll,

feinere Torf - u.
Kohlenknsten,

Gfenvorseher
verkaufe, soweit noch vorrätig

billig aus.

km SrsiM
Laugestraste.

Selbsttätige Schlagnetze , best,
s aügapparat d Welt. 70 <85 ow,
st all . Federwild, Fasan . , Wild-
ent. , Rebh., Taub ., Raubvcg . rc.
u. Massenfg. v . Sperling . 4.75 ^ .
30X10 ein , st kl . u . groß. Vögel,
1.50 Nacyn. Fa « z«etzfabrik
il . p . 4 - Den--,-. Sck iot e m , Tb.

I »l»«K»«»d» klrlUm-
I trrlwili, k!r«»I>ai»I>»«,
I «»«Iilisrzlöbrr» lrkkrut.
I t. Iios-loiik̂ zot .t.Iecli».
I » » «kli». «trÄrrs «-

I>k«m. srÄ.

Weinfässer,
600 —1000 Ltr ., billig zu vert.

Carl Wille» Weint,andlung,
Kaiserstr. 13.

Eversten IV. Habe mehrere
1000 Pfund Stroh , eventl . auch
zentnerweise, abzugeben.

H. Bövers.

Zu verkaufen eine zweijchl.
Bettstellem .Sprungfederraimen,
2 Winterüberzieher u. s. w.

Amalien str . 16 , oben.
Eckfleth. Zu verk. ein schöner

MgekörterRmdAier,
1 Jahr 3 Mom alt.

Diedr. Maas.

kriseveii«
!1sii8el55odule.
Breme« , Martinikirchhof 3.

ssonoi -LN
vollständige

Aus bild « « g
von

Damen und Herren
für den kaufm. Beruf re.

_ 13 Fachlehrer.
Stellung kostenlos.

Prospekte gratis u . franko.

Kuterkortveio,
in Temijohn von b und
10 Liter» per Liter 1 .10,

per Fl. SO
klarca Ilslia,

V. Fl. so H , 10 Fl. 5 .50.
osulsvtisk ' kolwsin,
vorzügl. Tisch - und Gesell-
schaftswein, p. Fl . 80

10 Fl . v« 7.00.
Lckter 8amv5,
per Fl . von 70 H an.

I-iKöre,
per Fl . von 50 ^ an.

Ferner Bordeaux «, Rhein -,
Mosel- und Dessert -Welne,
sowie sämtlicheSpirituose«
in jeder Preislage empfiehlt
Lag Sokqoll « ,

Dosuerfchweerstr. A.
Fernspr . 322 . Weinhandl.

Geld-
ffchrSnte,

nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u . e ribruchssicher
liefert zu kontur-

renzlos billigen Preisen
0 . 8 . äteiukortk,

Geldschranlfabrik,
Bremen» Baumstr . 60.

Dian verlange Katalog.
Habe stets gebrauchte, in

Zahlung genommene Geld-
fchräuke bLig abzugeben.

kr. Md . Keuler,
vuawalteru. veeickigte»

vüÄrerrevisoi ' .
Barel i. Olöbg. Fernspr . 40t.

Krmerjüger

kr. 8psnnkutd,
Milchörinksweg 4s,

Hauptgeschäft : Bremen.
Ver.iig«»g vo « Ratte», Mäuse«,

Schwabe« , Kakerlaken.
Billigste Preise. Postla te genügst!

Versicherung ganzer Häuser !
u. Grundstückegeg. Ungezieser.

teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit . was mir
von jahrelangen , qualvollen
Magen - n. Verdannngsbeschwer.
den geholfen bat.

A . Hoeck. Lehreri » .
Sachsenhausenb . Frauffurt a . U.

Zlllliell
wenden sich bei
Ausbleiben be-
stinmtter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
K 5iosc>nskj. üürtcd l

(Schweiz) , Löwenstraße SS,
(Biele Dankschr., Rückp . erb.).

^ omüopalkis-
jeder Ar », w' ißfl-ß. Nervrr, .. Unkeel-Ib«. ff
leiden , Alechien, U'äAe, Lolzrn heimlicher H
Kewahnhri -rn, Legelftörnna re. r«> be-
handelt gründlich v„a gewissenhaft ir
fpsu vn. ttaeselef, 3
WGT' Biele Dank'chrelbenl

Mnl -i. ,ck»
"

W
" 8c'' " 3cfterv8tän6e,

auch veralte -> l' e "'andelt
diskret u . ohne schädlicheMittel
L . L , otheker,

Berlin , Neue Königstr . 7 il.
Prosp. u. Ausk. gratis u. franko.

fVssiiiiüdvit
I -svvrr awntt

wird erlangt und
bewahrt d. An¬
wendung der Elek¬
trizität initunseren
gesetzl.gefch. Appa¬
raten . Lesen Sie,
uns. 80seit. Buch in.
Aussprüch. ärztl.
Autoritäten . Kästet nichts. Nu«
20 Pfg . für Rückporto.

8sLö » s L Oo .,
Frankfurt a. Mai « 318.

kkMtzv
leiden!
Berl. Ausk. bei
Ro a Reiner,
Mekiru 300.

Lohermoor . Zu verk. eine jg.
td. Kuh , die in den ersten Tagen
kalbt . Hinrich Bönrn«.

kdeumütismus
u . Licktleickenäen tolle ickl
Aorue uuentAeltl . mistrvisick I
von meinen qualvollen , dart - I
näckriZen l -eickon nach kurrerl
2eit voMäucUZ gotteiltl
ivurllo.

Carl Satter , ktüncken,
Xurkurttenlirasts -

'

Eheleute
-

Frm « !

Es ist erreicht!
Verl . Sie die sich . Erfindung.

„ Uesorbjtviir " .
Im In - n. Ausl , gesetzl. gesch.
Kein Gummi , k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk . , jahrel.
vrauchb . m . Gratis -Äufklarung.
Nur zu bezieh , v . »Hhgia " , Potz,
schließfach 33 , Oldenburg i. Gr.

A

Dib vS-
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u. tz
frko. R . Plagens . GumMtW.'
Versand , Magdeburg 2.

H, siMenirche
Va«Iar^»ar'Lrk«I. Neuest.
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